
Einzelpreis 200 Mark. 
— —— —— 

Bezugspreis⸗ monatlih: 
In der Geſchaſtsſtellen 18.000 mark 
Durch Zeifungsboten 20.000 

die Poſt... 20.000, 
fusland..57 30.000 

Redaktion und Seſchäftsſtelle: 
Codz, Netrikauer Straße Ilr. 86. 

Telephon IAr. 6-86. 
Poſtſcheckkonto 60, 689. 

HZonorare werden nur nach varheriger 
Dercinbarung gezohlt. Unverlanat ein- 
gdeſandte Manuſkripte werden nicht auf⸗ 

Erſchetut mit Ausnahme erd nach. 
vonntagen folgenden Tage frühmorgens 

Anzeigenpreiſe: 
Dic 7.geſp. Mülimelerzeile 500 Mark. 
Die J.geſp. Reklame (Millim.) 2000 
tingeſandts im lokalen Teile 5000, 
dur frbeit!uchende beſondere dergün« 
hiqungen. finzeigen an Sonn- und 
seiertagen werden mit 25 Prozent be⸗ 
rechnet, fuslandsinſerate 50 Prozent 

zuſchlag. 

Bei Bctriebsſtorung durch höohere 6e 
walt, Erbeitsniederlegung oder Rus- 

ſpruch auf ſiachlieferung der Zcitung 
berzant. oder Rückſohlung des Bezugspreiſes 

—— — — — — ——— — — F 
VNr. 20 Doprnera tag, den *. Mai 1928. 

Deutſchlands letter Cöſungsberſuch. 
I 5. Jahra 

— — — 

Das deutſche Augebot. 
Berliua, 1. Mai. (T. n.) Henute vormittag warden 

die Parteiführer vom Reichskanzler empfangen, 
der ihnen Mitteilungen über die auswärtige Lage, ins⸗ 
beſondere über den deutſchen Vorſchlag, der 
deute nachmitiag nach Paris abgeſandt wird, machte. — 
Zuerſt wurden die Vertreter der deutſchnatlonalen Volka⸗ 
portei und daran anſchließend die Vertreier der ſozial⸗ 
demokratiſchen Variei empfangen. Gegenwärtig ſind die 
Vertreter der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft beim Reichs⸗ 
Janzler. Heute nachmittag um 3 Uhr findet, wie bekanni, 
die Beſprechung des Reichskanzlers mit den Minifter⸗ 
prãfiden en der Laͤnder ſtatt. 

Berlin, 1. Mai. (T. U.) Der „Tag' berichtet zum 
Kapit⸗l der deniſchen Vorſchläge: Erne Sitzung des aus⸗ 
wãrtitzen Ausſchuſſes des Reichstages iſt nicht in Audſicht 
genowmen. Ueber den Inhalt der Note verlautet an ami⸗ 
lichen Stellen noch nichts Beſtimmies. Es kann vorläufi, 
nur dorcuf hir gewie ſeh werden, daß die dentſche Regierung 
in dieler Note die Grundlagen einer ver⸗“ 
ſtändigen Regelung des politiſchen und 
wirtchaftlichen Problems der para⸗ 
tionsfrage einmal auf Geund der änßerften An 
ſpannung der deulſchen Leifiungefähigleit, dabel aber auch 
auf Gruud anderer bisheriger Erfahrungen and Erkenniniſſe 
der groͤßten internationalen Wiriſchaftsantoritãten feftge⸗ 
ſtellt hat. Die Note bildet damit die Gruudlage der 
deutſgen Politik überhaupt und zwar in Joſchem Umfange, 
daß daran von keiner dentſchen Regierung legend eiwas ge⸗ 
ändert werden laun. 

Berlin, 2. Mai. (Pat) Die Reichsregiernng 
richtete an die verbündeten Mächte und an Amerila eine 
Note in der ſie erklaͤrt, daß ſie ſich noch einmal entſchloſſen 
habe einen Verſuch zur Regelung der ſtrittigen Repara⸗ 
tionsfrage zu unlernehmen, ohne jedoch auf ihren rechi⸗ 
lichen Standpankt ſowie auf den paſſiven Widerſtand zu 
verzichten, der bis zum Augenblick der Räumnmug der be⸗ 
ſetzten Gebiete forigeſetzt werden wird. die Reichtregierung 
jchlägt zur Regelung der Reparationsfrage und den mit 
ihr verbundenen politiſchen Angelegenheiten folgendes vor: 

„Die allgemeinen ſinanziellen Verpflichtungen 
Deutſchlands ſollen 30 miltiarden 60id- 
mark betragen. Dieſe Summe ſoll durch eine 
auf ausländiſchen Finanzmärkten normal garan⸗ 
tierie Anleihe aufgebracht werden. Die Reichs⸗ 
regierung ſchlägt folgenden Plan vor: Eine än⸗ 
———— — ——— 

Jleihe von 20 Mitliarden Soldmark dis zum 
1. Juli 1925. von 5 Milliarden Mark bis zum 

1. Juti 1920 und von 5 Milllarden bis zum 
1. Juli 1931. Die erſte Summe von 20 Miil⸗ 
liarden wird ſofort zur Zeichnung aufgelegt. Sollte 
dieſe Summe bis zum J. Juli 1927 nicht gedeckt 
ſein, ſo wird bis zu dieſer Zeit 5 Prozent Zinſen 
qerechnet werden. 
RKaten zu 5 Milliarden Mark nicht im vorge— 
ſehenen Termin bezahlt werden können, ſo müßte 
eine internationale Kammiſſion entſcheiden wann 
und auf welche Weiſe die fehlende Summe gedeckt 
wmerden ſoll. Dieſe Kommiſſion würde im JZuli 
1931 über das Recht möglicher Zuſchlagsprozente ent- 
ſcheiden. Die Reichsregierung iſt überzeugt, daß 
ſie in dem oben angelührten VvVorſchlag bis zur 
äußerſten Grenze gegangeniſt, Sollte die ändere 
Seite dieſe Anſicht nicht teilen, ſo ſchlägt die 
Reichsreglerung im Sinne des amerikaniſchen 
Planes vor, die Reparationsfrage einer inter- 
natinalen Kommiſſion xu üderweiſen, die 
politiſch völlig unbee influßt wäre. 

Lord Ceeil für eine Einmiſchung des 
Völkerbundes in den frauzöſiſch⸗ 

deutſchen Konflikt. 
Soudon, 2. Mai. 

berichtet, äußerte der gegenwärtig in Amerila weilende 
Lord Robert Cecil den Wunſch, daß eine der Groß⸗ 
mächte fſich mit der Bitte an der Völlerhund wegen 
—— in den franzöſiſch⸗deutſchen Konflikt wenden 
möchte. 

Frankreichs Schaden durch die 
Ruhrbeſetzung. 

Mets, 1. Mai. Der Präfident des Comite des 
Forges, de Wendel, erklärle in der Metzer Handels⸗ 
lammer zum Rubrkor ſlilt, die Produktionsfähig— 
keit der Induflrie werde gegenwärtig ſtark einge⸗ 
ſchränkt. Dtei Vlertel der Hochöfen, die im leßten Jahre 

im Beitrieb waren, hätten auegelsſcht werden müſſen und 
nur noch ein Füufiel bis ein Viertel der im letzten Jahre 
behaundelten Erſe würden heuie virarbeitet. Die Indufirie 
hãtte außerdem große Geldopfer für Arbeitsloſenunterſtütumg 
bringen müſſen. Der letzte von Deuſſchland eingeleiteie 
Koblenſtreik hätte ebenfalls beträchtliche Verlufte für 
die Induſtriellen im Gefolge gebabt. 

— 

Um ein Minifterium für Volks⸗ 
wirtſchaft. 

In Senalskreiſen trat ſchon längft, und z. T. auch 
un den Kreiſen dea Sejm, ſeit lurzem der Gedanke anß 
* gewiſſa Reform der Siaataverwoltung nach ausländi. 
—— — darchzuſüühren, und zwar ſollen, wie wir 
di am Sonntag be⸗richteten, die drei beftehenden Mi⸗ 

pierien der Siſenba hn der Voft und der diſent, 
h‚en Arbeiſen jn inem Miiniſterium für 

e ts wirtſchaft vereinigt werben. Ver Haupigrum 
Vdieſe beobſichligte Reform ift das Beſtreben, bdie als 
— ungierenden Fachleute dieſer drei dieſſoris von 
* dernugen im Kabinett uvabhängig zu machen 

—A von dem Gefichtspunlt auo. daß die Kabineiis⸗ 
* Zerung allzubäuflge und ſchädliche Veräuderungen 
X in der —5 dieſer Abteilungen zur Folge habe. 

—— dieſe beabſichtigte Reform, die fich aunf das 
—— Mußſter ſtützt, verwirklicht wird, fo wird, wie 
* annimmt, daz neue Minifterium durch einen der gitzoritigen Minifter und drei fachlich daurchge⸗ 
— Verwaltungsdiretloren für die Eifen⸗ 
dern. die Poft und die affentlichen Ärbeilen beſett wer— 
d e ſelden Zaslenten ſo, wie der Przehind Wi⸗ —8 behauptet, dein Mangel befiehen. Sollie ie Vei. 
* J iejer drei Reſſorts ihnen übertragen werden, ſo fei 
di warten. daß dies fruchtbringend auf die Renteiltiat 
—F ſtaatlichen Unterue hmungen und auf die Beſſerung 

Verlehraverhalimie im Staate einwirlen wird. Eine 

derartige Geſſerung ſei urter deu hentigen Verhältniſſen 
geradezn unmöglich. 8. B. habe keiner der Eiſen⸗ 
bahnmininer ein Jahr überdanert, und einer von ihnen 
(Pas zlowſli) war nur acht Tage lang auf ſeinem Poſten. 
Es ſei klar, daß ſo jeder von neuem anfangen muß, und 
daß oft der Miniſter während ſeiner ganzen Amtsdauer 
ſeine Zeit dem Eindringen in den gewvaltigen Apparat des 
Eiſenbabnweſens widmel. Bei der Bildung eines Minl 
ſteriums für Vollkswirtſchaft würden ſolche traurigen 
und koſtſpieligen Frperimente vollſtändig ausgeſchloſſen ſein. 

Rußland lehnt die Verpflichtungen 
Polen gegenüber ab? 

Ein Artikel der Morkauer „Jqweſtja“ erregte in 
Warſchau viel Auflehen. In dem Artikel war geſagti, daß 
Rußland einen großen Teil der Verpflichtungen aus dem 
Rigaer Vertrage erfüllt habe, daß Polen ober nicht 
darauf rechnen Lönne, daß in brzug auf die Räck⸗ 

Raßlads erfüllt werden könnten. 
Die polniſche Preſſe ſchreibt dazu, daß Rußland zwar 

von den verlangten Kunſigegenſtänden, Salsaßeinrichtungen 
etwa die Hälfte ausgeliefert habe, daß es aber ſowohl mit 

ſchinen und Fabrileinrichtungen ſehr im R'ckſlande ſei. Jetzt 
weiſe es die Verpflichtuncen überhaupt zurück und liefere 

agar leine Vertre⸗e ſchliesen kõnue. 

(A. W.) Wie das Renterbüro 

⸗ 

den Barzaylungen, al? auch mit der Ruckgabe von Ma⸗ 

Zum 3. Mai. 
Heute begeht genz Polen in feftlicher Weiſe 

den Jihrestag der Verfaſſung vom 3. Mai 
1791. Nach dem Abzuge der Ruſſen 1916 zum 
erſtenmal wieder öffenclich begangen, wird er heute 
zum funften Male im unabhängigen Staate gefeieri. 

In allen Städten und Ortſchaſten des Laßzes 
werden heute frohr Menſchen ihre Häuſeer mit im 
Mai vinde luſtig flatternden Flaggen ſchmücken, in 
den Botteshäuſern werden Feſtgottesbienfte ſtattfin- 

en und Feſtzuge der Feſtesfrende ſichtbare Geſtal! 
Soilten die beiden folgenden verleihen. 

Dreer heutige Staatefeiertag gewinnt einen ganz 
beſonderen Glanz durch den ſtaatsrechtlich hochwich⸗ 
tigen Akt der Anerkennung der Landeszren— 
zen Polens ſowie durch das kulturgeſchichtlich 
intereſſante Juſiläum der 160 Jahrfeier der 
„Komisja Edukacyjna“, des erſten Unter⸗ 
richtsminifteriums Europas. 

Die Feftesfreude wird begreiflich, wenn man die 
beiden in kultureller Hinficht ſo hochbedentſamen Er⸗ 
eignifſe der Schaffang der erften Konftitution Polens 
und des erſften Unterrichtaminifteriums Curopus rich⸗ 
tig einzuſchaͤtzen verſteht. 

Die „Rzeczpospolita polska“ ſtand au Vor⸗ 
abend ihres Unterganges — es war in den ſiebziger 
Jahren des 18, Jahrhunderts. Aber merkwürdiger 
weiſe waren neben den zerſetzenden Kraften gleich⸗ 
zeiti; aufbauende am Werke und legten den Grund, 
auf dem ſpäter ein nenes Polen erſtehen ollte. 
Es iſt kein Zweifel, daß die Komisja edukacyjna, 
die 1778 ihre Tätigkeit begann, unmittelbar die Er⸗ 
ziehung aller pomniſchen Generationen nach den Tei⸗ 
lungen beeinflußt hat. Dank ihrer glaͤnzenden Or⸗ 
ganiſation und inneren Feſtigkeit, dank der Qual tät 
der Maänner, aus denen ſie zuſammengeſezt war — 
zu nennen ſind u. a. der Biſchof Michal Ponia⸗ 
towſki, der Wojewode Sulkowſki, Cerepto— 
wiez, Ignacy Potocki, Fürſt Abam Caarto— 
ryſkti, Andreej Zam ojſti, Niemcewicz, Pira⸗ 
mowiez, Zablocki, Poninſki — üÜberdauerte 
ſie den Zexfall des Staates, Aberlebte fie alle an⸗ 
deren Reformen, die den neuen Regierungen zum 
Opfer fielen, und ſorgte für die Heranbilbung eines 
tuchtigen Nachwuchſes. 

Die Geſamtheit der paäbagogiſchen Ideen, die 
ihrer Taätigkeit zugrunde lagen, ift zuſammengefußt in 
den „Ustawy Komisji Edukacyj narodowej dla 
stanu akademickiego“ (Geſetzen der Kommiſion 
für nationale Erziehung für den akadewiſchen 
Stand) die, verfaßt von Grzegorz Pira⸗ 
mowiez, eine Zuſammenſtellung von Prinzipien 
darſtellen, die in ihren poſitiven und negativen 
Seiten, im Allgemeinen und Beſonderen eine Er⸗ 
ziehung auf weiter humanitärer Grundloge zum Ziel 
haben. In der Praxis ging die Kommiſſion noch 
über die ihr theoretiſch gezogenen Grenzen hinaus. 
Obwohl fie nämlich nur auf die Bedurfniſſe des 
Adels, der Schlachta, zugeſchnitien war, kümmerte ſie 
ſich auh um die Bildung der breiten Volks 
maſſen und trotz des Widerftrebens der Grund⸗ 
herren ru de auf hee Veranlaſſung die Trrichtung 
zahlreicher Kirchſpielſchulen in Anariff zenommen, — 
ein erftes polniſches Tlementarbuch erſchien damals, 
herausgegeben von der Volksſchulbuch⸗Geſellſchaft, der 

Towarzystwo ksiag elementarnych. 
gabe polniſchen Eigentumz alle Verpflichtungen von ſeiten * 

das · Wichugſte im blat: 
OoVar — 46,740 poln. Mark 
Deuiſchlands Augebot und letzter Löſungeverſuch. 
Rußland lehnt die Verpflichtnngen Polen gegenüber ab. 

damit den Beweis, daß man wilt Sſowjelrußland eigenilich Freiſchärlerkämpfe in der Neutralen Zone. 
Blutiae Maifeiern. 

ſperrung hat der Bezieher keinen in- 
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ſchaften zunichte machen vwill, 

2 Der Lolbsſreund — Dennerstag, den 3. Mai 1223. 

Den Vreußen erſchien damals das polniſche 
Schelſyſtem „wayrhaft muſtergüliie“, in einer Denk⸗ 
ſchrift wird es ale überaus „wunderber“ bezeichnet, 
und auch die Franzoſen und Ruſſen nahmen ſich ein 
Beiſpiel an dem Vorgang der Polen. 

Der Geiſt, der die Schöpfer des erſten Uuter⸗ 
richtsminifteriums beſeelte, lebte auch in den Män— 
nern, die 18 Jahre päter Polen die erſte Ver— 
faſſung ſchenkten. Trotz der Bedtängung Polens 

durch ſeine Nachbarn huldigten die an der Spitze 
des Staates ſtehenden Männer demokratiſchen 
Grandſätzen, weil ſie die Wahrheit erkannten, daß 
ein Sigat nur dann innerlich und äußerlich gefeſtigt 
ſein kann, wenn ſich deſſen Bürger ſämtlich wohl 
fühlen nicht aber in ihrer Mehrheit zugunſten 
einer kleinen Oberſchicht zuxuckgeſetzt werden. 

Geiſtige Freibeit bedingt politiſche 
Freiheit. Das ſollte die Bevölkerung Polens, 
die ſo gern ſich auf glägzende Traditionen beruft, 
gerade an dem heutigen Fiſttage, der doch auch ein 
Feſttasg der Tradition iſt, bedenken. Polen wird 
den Maäͤnnern von 1773 und 1791 das würdigſte und 
beſtändigfte Denkmal ſetzen, wenn es beim Ausbau 
ſeines Erziehungs weſens die Traditionen ber Ko⸗ 
misla edukacyjna vieder aufnimmt und ſie mit 
Hilſe der pädagogiſchen GErfahrungen der 
neuen Zeit Minderheitsſchulen!) weiterführt, 
und den Schatten der die Konſtitution von 
1791 vernichtenden Konföderation von Targo- 
wier, der gerade in dieſen Tagen ſich über Polen 
wiede neu erhebt und alle demokratiſchen Errungen⸗ 

für immer bennen 
wird. 

Die hehre Loſung der Konſtitution von 1791: 
Freie unter Freien, Gleiche unter Bleichen! 
muß auch heute allen Handlungen der leitenden 
Mänger voranleuchten, ſich zur Ehre und dem 

AX. 
ganzen Lande zum Wohlergehen! 

Polen und Danzig. 
Der Danziger Senator Jewelowki hat kürzlich 

auf einer Tagung der Deutſchen Wirtſchaftepartel in Danzig 
einen Zericht über die Entwicklung des wiriſchaftlichen 
Lebens is Danzig ſeit der Trennung von Deutſchland er⸗ 
ſtatt⸗ · Zewelowſti betonte zunãchſt die außerordentliche 
cEntwick ung Danzigs im Jahre 1022. 

Ueber das Verhältnis Danzigs zu Poleun 
erllärie er, daß bei den Verhandlungen in Warſchau im⸗ 
mer von polniſcher Seile das Verſtändnis dafür belont 
xurde, daß Dauzig eine deutſche Siadt ſei. Die Mit⸗ 
glieder des Danziger Seuats haben bei den Warſchauer 
Verhan Aungen ſteis die Rechle Davzigs vertreten. 

Weiter erklärte der Senator, doß eine der bedeutend⸗ 
ſten Batſchauer Zeitungen geſchrieben habe, daß die Ver⸗ 
handiangen mit Danzig nur dann geführi werden ſolllen, 
wenn ir Danzig die polniſchen Flaggen wehten. Die Mit⸗ 
cgliedes der Dauziger Delegation interpellierten daraufhiu 
maßeetznhe polniſche Fallioren, die offen erllärlen, daß 
die pohniſchen Regiernuugskrelſe nicht da— 
ran dernken, einen ähnlichen Ueberfall 
au Danzig zu machen, wie es die Litauer in 
Meinet getan haben. Dieſe Erklärung der polniſchen Re— 
Feru*e wmüſſe als ehrlich angeſehen werden. Die Polilik 
Dan ſo ſchloß Jewelowſti, dürfe keine Gewallpolitik 
ſein Sen reine Wiriſchaftspolltit. Dauzig müſſe 
mir Bolen wirtſchaftliche Beziebangen 
unt alten, die es der Freien Stadt ermöglichten, 
7* Lebendmoltel und Rohmalerialien aus Polen zu 

tziehen. 

Marſchall Fochs Ankuuft in Polen. 
Gszgeenſtvchau, 2 Mai. (Pat.) Marſchall Foch 
in eate m 10 Uhr 30 Minulen hier eingelroffen. Er 
wurde auf dem Bahnhof von Vertretern der Stadtbehbrde 
und einer Ehrenkompagnie ded 25. Regiments, dem 
Sautzene Solol· und Pfadfinderverbond, der Geiftlichteil 
mit ter Wrublewſti an der Spltze und Mijglledern der 
ran Sen Kolonie empfangen. 

Derſchgu 2. Mai. (Pat. In Warſcheu wurde 
Marke 
Ainerpräſidenten Sikorſti und dem Generalftab ichef 

Narſchal Pilfudſki begrüßt. Zu ſeinem Empfange 
Aeeeſchieuen: Die Chefs der Militärmiſſionen in 
Sere e, xes diplomatiſchen Korps, Regierungsmitglieder 
ireter der Sladtbebhörden. Marſchall Foch wur—⸗ 
VPalais des Präſidinms des Miniſierrais 
Wonn aue zur Verfügung geſtellt. Um 7 Uhr wurde er 
d irxr Audiemg vom Staalspräfidenten empſangen. Die 
—N vac ſeftlich geſchuückt und abends illuminieri. 

— — 

Foch beim Verlaſſen des Eiſenbahnwagens vom 

Europa — der Vulkan 
der Welt. 

30 Keriegsherde — ſo ſieht der Friede 
in Europa aus! 

Vor einigen Tagen brachten wir einen Auszug aus 
einer Rede des engliſchen Schatzka zlers Baldwin, der 
von der ungeheuren Gefahr ſprach, die Eyropa ſür die 
cçarze Welt bedeute und in der er Eur pa grwiſſermaßen 
als daßs Pulverfaß der Welt bezeichnete 

Wie ſehr dies zutrifft, das beweiſen nachflehende 
Tatſachen: 

Im Jahre 1920, ole der Ver ſailler Frie der Sverlrag unfer⸗ 
zeichnet wurde, führte man in Europa an 21 Fronlen Krieg. 
Gegenwärtig iſt ſcheir har alles in beſt rOrdnung. Der Völker⸗ 
bund bält den Weltſrieden in ſeinen zitternden Händen, 
aber Europa befindet fich in einer ſolchen Gefahr, daß 
jeden Tag an 80 Stellen ein Krieg aus— 
brechen kann. 

Unter dieſen 30 Kriegsherden nehmen die erxrſlie 
Stelle die an Frankreſch grenzenden Rardzebiete Deutſch— 
lands ein. 

1. Das Saargebiet, das einen Flächtninhalt 
von 730 Quadratfilometern hat, and das von Frankreich 
als Pfand für die von Deuiſchland zu zahlenden Repa 
rationen beſetzt wurde. 

2. Das Ruhrgeblet, das im Zanuar d. J. von 
den Fravzoſen beſetzt wurde. Die Lage iſt dort derart ge— 
pannt, daß mit den ernſteſten Verwicklungen gerechnet 
werden muß. 

4. Mainz, das die 
füllung der Zriedensbedingungen durch Deutſchland beſetzt 
halten wollen. 

5. Elſaß und Lothringen gehören augen 
blicklich zu Frankreich, aber Deutſchland gibt den Kampf 
um die Wiedervereinigung dieſes Gebiets mit dem Reich⸗ 
nicht auf. 

6. Bayern, in dem kommuniſtiſche und monarchi— 
ſtiſche Elemente um die Herrſchaft ringen. 

7. Die Aalands-Inſeln, die alse ein Teil 
Finnlauds früher zu Rußlaud gehörten und die nach der 
ruſſiſchen Revolution an Finnland fallen ſolllen, was aber 
Schweden nicht zulaſſen wollte. Schließlich wurden fie 
vom Völferbund gegen Verbürdung der der ſchwediſchen 
Minderheit zuklommenden Rechte Finnland zageſprochen. 
Beide Teile ſind jedoch mit der Entſcheidung des Völler⸗ 
bundes unzufrieden. 

8. Danzig, das von Ofltpreußen and in 
eine unler polniſchem Einfluß ſtehende Freie Stadt umge⸗ 
wandelt wurde. Weder Danzig noch Polen, noch Deutſch⸗ 
land ſind damit zufrleden. 

9. Memel, ehemals deutſches Gebiet, dann unter 
Verwaltung des Völkerbundes, zuleßi von den Litanern be⸗ 

etzt. Der Völkirbund hat dieſe Stadt zwar an Litauen 
abgetreten, doch lönnen ſich weder Polen noch Deutſchland 
damit zufrieden geben. 

10. Wilna, auf welches die Litauer Anſpruch 
exheben. 

11. Oberſchleſien, das vom Völlerbund zwi⸗ 
ſchen Volen und Deutichland aufgeteilt wurde. 

12 Die Javorina, um deren Beſitz bis zum 
heutigen Tage zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowalei 
geſtrilten wird. 

13. Oſtgalizien, das Polen vom Völkerbund 
zugeſprochen wurde, worauf aber Rußland Anſpruch erhebi. 

14. Die Beßarabiſche Frage iſt noch immer 

Beßarabien den Rumänen zugeteilt hat, macht Rußlaud 
auch weiterhin ſeine Anſprüche auf dieſes Geblet gellend. 

15. Die Dobrudſcha, eine Provinz, die Rumã⸗ 
nien den Bulgaren weggenommen hat, womit ſich Butgarien 
natürlich nicht zafrieden geben will. 

de 168. Tranſylvanien — genau dieſelbe Sache, 
ur daß in dieſem Falle Ungarn Anſprüche darauf erhedt. 

17. Fiume, von dAnnunzlo eingenommen und 
vom Miniſterpräſidenten Muſſolini als italieniſche Provinz 
betrachtet, was aber den Jutereſſen Jugoſlawlens zu⸗ 
widerlãuft. 

18. Das gapze Dalmatien beſindet ſich am Vor⸗ 
abend eines Kriegsbrandes. 

19. Montenegro wurde mit Gewalt Südflawien 

rung hat und über welches ſeilens des Völkerbundes noch 
leine Entſcheidung getroffen worden iſt. 

21 Bulgarien fordert Zugang zum Meere und 
Rückgabe des Hafenertes Dedeagach, wogegen Südſlawien 
Einſpruch erhebt. 

22. Griechenland, das während des lehzten 
Krieges mit der Türkei vollſtändig zuſammengebrochen iſt 

und das auf Adricmopel nicht verzichten will. 
28. Die Smyrna⸗Juſeln von Jialien beſetzt, 

wogegen Griechenland protefliert. 
24 Die Inſel Rhodos, deren Beſetzung durch 

die Italiener die Lage nur noch verſchärfe. 
25. Die von Griechen bewohnte Jaſel Cypern, 

Entrüftung bervorgerufen hat. 
26. Konſtantinopel wird zu einem Haupi-⸗ 

befindet. 

3. Köln, das von den Engländern beſezt wurde. 
Franzoſen bis zur Er- 

nicht endgültig erledigt. Obwohl der Verſailler Vertrag. 

27. Die Dardanellen, die im wachſenden Maße 
Englands Appelit erregen und in deren Naͤhe fie eine 
Armee in Bereitſchaft halten. 

28. Sogar das kleine Monaco, wo die Abentenrer 
der Velt im berüchtiglen Caſino ihr Geld verſplelles — 
es bildet heule einen Mitielpuntt aller politiſchen Intrigen. 
Frankreich will es annellieren. 

29. Deutſchöſterreich, das ſich vergeblich be⸗ 
mũht, den Anſchluß an das deuiſche Reich zu erlangen 

30. Selbſt das kleine Deſterrelch läßt man nicht 
in Frieden. Ungarn will ihm gewiſſe Gebieisteile ab⸗ 
nehmen. 

Mit einem Wort: in Eurxropa beſinden ch 36 
Pulaerfäfſer. Ein kleines Fünkchen genügt, eine neue 
Exploſion hervorzurufen, die wieder die ganze Welt 
iu Mitleidenſchaft ziehen wird. 

Freiheitkämpfe in der neutralen 
Zone. 

In dem Teil der neutralen Zone, der darch den 
Botſchafterbeſchluß Lilauen zugeſprochen aber iimer noch 
nicht von Litauen in Beſitz genommen wurde, herrſcht 
vollſtändige Anarchie. Die in diefem Teil der 
Zone gelegenen Dörfer werden von Ultauiſchen Ban⸗ 
den heimgeſucht, die die Einwohner überfallen, ſie bexauben, 
Requiſilionen vornehmen — mii einem Wort die Bevölle⸗ 
xung terroriſieren. 

Gegen dieſe Banden bilden ſich mmter der dorligen 
polniſchen Bevollerung Selbſtſchurabteilungen, 
die beſonders im Bezirt Schirwindt, Dubinelt, Gedroic and 
Janiezek eine rege Tätigleit antfalten. 

Am 109. April griff in Anbetracht der zahlreichen 
litauiſchen Bandenüberfälle eine Abteilung der polniſchen 

Auffſtändiſchen den litaniſchen Poſten in Mezenee an. Es 
wurden ein leichtes Maſchineugewehr, und 11 Gewehre 
erbenltet. Die Lllauer hatlen 5 Totle und 9 Verwundete. 
— Am 20. April überſielen die Litauer die in Magune 

ſteheude Abteilung der Aufftändiſchen. Es entſpann ſich 
ein Kampf, in deſſen Verlauf die Lilauer 3 Toiſe und 9 
Verwundeie, die Aufſtändiſchen 5 Verwundete hatlen. Den 
Auſſtãndiſchen fielen 7 Gewehre, 49 Handgranalen und 60 
Gewehrgranaten in die Häude. — der Nacht vom 19. 
auf den 20. April wurden zu gulicher Zeit die Dörfer 
Awizance und Kiele in der Gemeinde Schirwindi üũber⸗ 
fallen. Die aus 86 Mamn beſtehende Auffſtändiſchen⸗ 
Abteilung wies den Angriff nach mehrftündigem Kawmpfe 
ab. Auf ſtiten der Litauer gab es 1 Verunudeten. In 
Awizance ſtanden 20 Aufſtändiſche, die die Angreifer eben⸗ 
falls zurückſchlugen. Von den Litanern wurden 1 Offizler 
— Soldaten, von den Aufftändiſchen 5 Maun ver⸗ 
wundet. 

Blutige Maifeiern. 
Mailand. 2. Mai. GSat.) Die Kommunifen ver 

ſuchten geſtern die Eiſenbahner an ihrer Arbeit zu hindern, 
wobei es zu Zuſammenſtsßen mit Ableilungen der 
Nationalmiliz lam. Zwei Kommuniſten wurdern 
getötet, mehrere verwaundert. 

Paris, 2. Mai. (Pat.) Geſtern kam es hier nach 
einer Verſammlung der Syndilatsverbände zu Unruhen, 
wãhrend der 60 Perſonen, darnnier 30 volijei⸗ 
agenten verwundet wurden. Zahlrelche Verhaftungen 
wurden vorgenommen. * 

— 

Paris, 2. Mai. (Pat.) Die Regierung beſchloß, 
den Depultierten Cach in und andre kommarifliſche 
Parieifũhrer wegen einer Verſchwörung gegen dia Sich r⸗ 
heit des Staates vor Gericht zu ftellen. 

Vom franzöſiſch-türkiſchen Konflikt. 
Varis, 1. Mai. Zu der Erklärung Jamet Vaſchat, 

daß von einer Zuſammenziehung der fürkiſchen 
Truppen an der ſyriſchen Grenze nicht die Rede fein 
kann bemerlt Havas in einem Telegramm aus Lauſanne, 
daß in kürliſchen Konferenzkreiſen gewiſſe Perſönlichkeiten, 
die weniger zurückhaltend ſeien als Ismet, die von der Re—⸗ 
giernng von Angora getroffenen militäriſchen Maßnahmen 
nichtbefltreiten wütden. Dieſe Perſönlichleiten bemühten 
ſich, ſie mit der Beſchuldigung zu rechtferligen, daß Frand⸗ 

reich in der lezten Zeit in Sycſen armeniſche Banden 
einverleibt, obwohl dieſes Ländchen unabhänglg ſein möchte. ben affnen dabe, die ürtiſche Bewohner des Mandan⸗ 

20. Albanien, das überhaupt keine ſeſte Regie gebiets beläftigten und ſogar in fürkiſches Gebiet eiefielen. 
Nach dem Malin“ proleſtleren einige Blätler in Augora 

gegen angebliche franzöſiſche Pläne, die auf die Bildung 
eines anabhängigen Armeniens abzielen. 

„Petit Pariſien“ meldet: Der neuernaunte Oberlam · 
miſſar für Syrlen, General Weygand, verzichtet darauf, 
ſich vor ſeiner Abreiſe nach Syrien nach Lauſanne zu dege 
ben. Er wud ſich darauf beſchraänken, ſich in Paris mit 
Genexal Pellier zu beſprechen. General Weygand begibt 
fich Donnerstag nach Boulogue und ſchifft ſich am Freſtag 
auf dem Kreuzer „Lorraine“ nach Beirut ein. Wadrſchein⸗ 
lich reiſt er von Beirut unverzüglich nach Nordſyrien, um 
dort zur Sicherung der Grenze die erforderlichen Manah⸗ 

problem für die eurspäiſche Diplomatie. Talſächlich herr- 
ſchen dort die Engländer, deren Floite ſich im Borporus 

men ju triffen. PVetit Pariſien?* glaubt bexreiis, die vor 
deren Beſetzung durch die Entländer in Griechenland große einigen Tagen von der „Ere Noubelle* veröffentlichte Nach— 

richt beſtätlgen zu können. daß die franzöſiſche Regerung 
wei aus Kolonialgarniſonen eninommene Diviſienen zut 

Abbeförderuug nach dem vorderen Orient bexeithält ur den 
Fall, daß die Hallung der Türken dieſe Verſärlungen not— 
wendio mache. 
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Der Volksfreund. — Donnerstag, den 3. mai 123. 3 

Der vorausſichtliche Miniſterpraͤſident 
Echwebens. 

Ale ſolcher kann der Reichsgerichtsrat a. D. Thygger 
angeſohen werden, der vom König von Schweden mit ver 
Kabinet! abildang beauftragt wurde und ihm auch bereits 
eine Miviflerliſie überreicht bat. Profeſſor Thygger iſt ſeit 

1808 9iitglied der Erften Kammer und Führer der Rech⸗ 
ten, wãirend das biaherige Minifterinm Branting bekannt⸗ 
lich ſozialiſtiſch war. Thygger ift einer der bikannteſten 
Politilſer Schwedens, der in allen entſcheidenden Fragen 
Schwedens in den letzten Jahren eine entſcheidende kraftvolle 
Stsͤrl⸗ howies. Auch als Rechtsgelehrter iſt er von großer 
Betenratig 

— — c— 

Um die Cheſter⸗Konzeſſionen. 
Paris, 2 Mai. (A. W.) Der Berichterſtatter des 

„Nerz⸗Nord Heralde beftättgi die Nachricht, dahß 24 fran⸗ 
zoͤfil ve, 18 engliſche und 12 italieniſche Induftrielle nach 

Konontiaopel gereift ſind, um die Angelegenheit der 
Cheſrer⸗Konzeſflonen zu beſprechen. 

Naris. 2. Mai. (A. W.) In einigen politiſchen 
Kreiſer wird beſtätigt, daß die Tarken während der gegen⸗ 
waͤrtigen Lanſanner Verhandlungen auf die Unterſtuͤßung 
Ameridas rechnen. In Sachen der Kapitulation 

deren Bethehalſung anf der erften Kouſerenz der amerita⸗ 
niſche Begbachter Child forderte, erllärte Adeniral Cheſter 
in einer ſeiner Anſprachen, daß die ameriloniſche Regie⸗ 

rung auf ihrer Beibehaltung nichtbeftehen ſollte. Im Zu⸗ 
jammwenhange damit wird in amerikaniſchen poiltiſchen 
Kreiſen brhanpiet, daß die Stellvugnabme Cheftexd her 
Breia iß. ſur den er von der Angora-⸗Regierung die Rati 
fizlerung ſeiner Konzeſſionen erhallen hat. 

Waris, 2. Mal. (A. W.) Ein hervorrageudes 
Mitglied der türtiſchen Delegallon in Lauſanne erklat ie dem 
Vertreter des New⸗NYort Serald* n. a. ſolgendes: 

Die Angora⸗Regiarung beabſichtigt ſich ſofort nach 
Unterzeichnnug des Friedenbvertrages an dle amerilaniſchen 
Bauklers wegen einer Anleihe von 200, Millionen 
Dollars ja wvenden, um auf dieſe Weiſe die Turke 
von allen Vecpflichtungen den euopäiſchen Mächten ge⸗ 
genber zu befrelen. Dafür würde die Türkei Amerika 
die Gacantie der Anerkennung der ottomn— 
niſchan Schalden bieten, d. h. die ECinnahmen von: 
Saboll, dem Spiriuamonopol nad andkren. 
. VDie Turlen nehmen an, daß fie, durch die Ratifi 

diernng der Chefter⸗Konzeſſfionen und in dem ſie dieſe 
der enropdiſchen Diplomalie gegenüberſtellen, Amerila ce⸗ 
winuen werden, daß der Taͤrkei eine Anleihe gewähren 
und in den gegenwäntigen Verhandlungen ſein Nichtin- 
tereiffertſrin deilarieren werde. 

„Pronunciamento“. 
J (Machdruck verboten.) 

Von 
Arno Holz. 

Im Tempel van Karnak, palmkronenüberweht, 
cuf ſtiller, weiter, den rolen, ſinkenden Ahend ſpiegelnder 

Terrafſe, im Hohenpriefterkleid, 
nxsch hrennend bie Berge, ſern flammenb der Nil, 

die tauſend fichelig halbmondkrummen. 
zurückgebogenen, 

vergoldeten Widderhoͤrner 
der 

langen, riefigen 
immer ençer, immer ſpitziger werbenden 

Sphinxalleen 
blinkernd, 

die großen, ſchattenden Sanienhöfe, ſchen dunkelnd, 
die Pylonen verglitzernd, — 

einſam, 
gebudt vor Alter, das Haar ſchneeweiß, 

bat derz ſchon langh nig mehr bel neinen Gdltern, 
dit 

Seele ſchwer, 

Woher 7 ſehetß vnd I he ich? Woher Jam ... Wohin gehe i 
Was bin ich ? Wa⸗ war ich ? .. Was werde ich ſein 7* 

Heute weiß ch! 

ai⸗ taſtend formior, formlos taſtend, 
ſich unaufhörlich immer und immer wieder den —X 

erteilendes Protoplaamatlũmpchen, 
J raͤlſelhaft, 

Aus 

immer kleiner, 

Kurze elegcephihe VWeldungen 
Bonar Law hat fich geſtern an Bord eines 

Dampfers begeben, um nach Genua ju reiſen. 
In Warſchan ift eine lettiſche Handelsdele⸗ 

gation eingetrofſfen. 
Geflern ift in Bern, bei einer Teilnahme von 60 

Telegierſen, eine internationale Friedendkon⸗ 
ferer erkffaet worden. 

— —— 

Cokales. 
Lode, den 3. Mai 1923. 

Fruhlingshymne. 
Nach dem Indiſchen von Hans Bethge. 

Heil Dir, o Frühling, der Du ſtrahlend eingehft 
In alle Formen! Machtlos weicht die Schlange 
Vor Deinem Fuß zurück. Mit Blutenkränzen 
Umſchmückft Du Deine Glieder. Hingelehut 
An die von Fruchtbarfeit geſtrafften Brüſie 
Der Erde, ſchleuderſt Du den Rieſen⸗Diskus 
Der Sonne hoch zum Himmels,elt hinan, — 
Pann wieder ſchwebft als friſche Wolke X 
Ueberm Gebirg, das ſich verlangend Dir 
Entgegenhebt, wie eine fteigende Lerche. 

Als Waſſer ſinfſt Du nieder, in den Blottern 
Keimſt Du empor. Als Sonne gießeft Du 
Vichtſtrahlen über alle Sorgen aus, 
Daß ſie entſchminden. Wie ein Schwan ziehſt Du 
Auf dem qzurenen See des Himmels ein, n 
Du Glück der Menſchen und Du Luft der Göiter, 
Du Heiligftes der Welt, geprieſener Frühlingl 

— — 

Betrunkene Schulkiuder. 
Der Kampf gegen das Alkoholüäbel. 
bip. In ihrer legten Sitzung befaßte ſich die ſtädti 

ſche Kommiſſion zur Beläwmpſung des Alkoholiamus u. a. 
mil der Angelegenheit der Uebrriretung des Alloholgeſetzes 
durch die Schuljngend. Die Kommiſſion faßte den Beſchluß, 
die Polizeikommiſſariate zu beauftragen, daß ſie von Kin⸗ 
dern, die in betrunkenem Zuſiande an öffentlichen Pläͤtzen 
angetroffen werden, »unẽchſt die Perſonalien fefiflellen und 
den Tatbeſtand dann der Kommiſſion für allgemeinen Un 
terricht überſenden ſollen, die ihrerſelts die Lehrer verflän⸗ 
digen wird. Dieſes Vorgehen bielet die Mogzlichkeit, die ſich 
dem Trinken hingebende Jugend beſſer als bigher zu be⸗ 
auffichtigen. 

In der Jrage der Polizeiberichte über die Anzahl der 
—5 Trunlſucht aufgeſchriebenen Perſonen ſoll bei der 
Polizel veranlaßt werden, daß ſie dieſe Berichte monatlich 
unter beſonderer Berückſichtigiung des Dalums und der 
Wochentages abfaßi. 

Wegen Uebertretung des Geſeße! von der Eluſchrãn⸗ 
kang des Verlaufs von ällkoholiſchen Getränlen wurde der 
Refſanrationabeſier Karl Milozzewjti (Kontna 56) mii 
100 000 M., ſein Verlänſer Anton Tomezak mit 26 000 
Mark uinnd der Käufer Peter Ptafinſti mit 10 000 Rark 
Geldſtrafe beſtraft. Ferner wurden 1 Perſon mit 2 Tagen 
Haft und 20 000 M. Geldſtraſe, 8 Berſonen mit 1 Tage 
Haft und 20 000 M., 1 mit 100 000 M, 72 mit 20 000 
Mark und 4 Perſonen mit 10 000 Mark Geldſtrafe belegt 

Vor den Wahlen. Der „Republika“ zufolte 
wurde der jadiiche Zentralwahlblock im letzten Augenblick 
zerſchlagen. Die Ur'ache liegt darin, daß Sder Zeniralvir⸗ 
band der Kaufleute (Vetrilauer 10) aus dem Block austrat. 

bip. Auf der Kaudidaterlifte des Verbandes 
der jüdiſſchen Kauflenute flehen die Namen S. Frej⸗ 
lUch, K. Fuls, M. Perka, F. Kon, S M. Bornfiein, 
S. Altmann und H. Spyfk. 

bip. Die jüdiſchen Nationaliſten heben 
einen Wahlblock geſchaffen, dem die Zioniden, 
die Misrach iſten, der Händwerkerkluh and die 
Vereinigung der Kauflente (auf der Ogrodowa) 
beigetreten find. 

Eine allgemeine Einderzählung. Das Mi—⸗ 
niſterium für Kultur und Unterricht hat beſchloſſen, im 
laufen den Jahre den allgemeinen Scheizwapgem che⸗ 
maligen Korgreßpolen einzuführes, dem die m Jahre 
1916 geborenen Kinder unierliegen warden. Voem 1. Sep⸗ 
fember 1923 an werden alle ſiebenjahrigen Kinder ver⸗ 

pflchtet ſelns, die Schale zu beſuchen. In dem Meaße, als 
in den Schnulräumen freie Plaͤge vorhanden ſein weren, 
werdin auch ältert Kinder zum zwangeweiſen Schalbeſuch 
herangezogen werden. Inden nächften Jahren wirdte Sel- 
zwarg auch auf jüngere Jahrgänge ausoedehn! »erden, 
ſo das am 1. Seplember 1929 alle Kinder im ſchul—⸗ 
pflichti,en Alter die Schale beſrchen wirden. 

Um über die Auzahl der ſchulpflichtigen Kender ge— 
nane Angaben zu erdoltey. wird dads Miniſteyrum für 
Kultus und Unterricht im Einvernthmen mit dem “—nen— 
miniſterium eine allgemeine Kinderzählung veranſtalten, 
die ſich auf die Jargunge 1910/ 1916 erfiricken und vom 
14. bi zum 19. Mai ſtatifinden wird. Zu dieſem Zweck 
ſollen beſendere Kommiſſionen, in Dörfern biſt herd aus 
dem Schulzen und einem Lehrer, in Siädien aue i em 
Schöffen oder Magiftralsbeamten und eiunem Lehrer ge⸗ 
bildet werden. 

v 

bip. Die Vorarbeiten für die Vrranfialtund eir ei 
Schulkinderzahlung ſchreiten im Lodzer Kreiſe ruftig vor⸗ 
waͤrts. In vielen Gemeinden fanden Verlamm ſungen 
ftatt, auf denen die mit der Kinderählung im Zuſenmen- 
hang ſtehenden Fragen zur Ausſprache gelauaten und den 
Zůhlunge kommiſſaren die Bezirke zugeieilt wurden. Diejeni⸗ 
gen Lehrer, die zu Zãhlungskommiſfionen auserſehen wurden, 
ſind bis zur Beendigung der Zählung am 16 Juni becrlaudi 
werden. Sie ſind jedoch verpflichtet, ſodiel als möglich 
weiter zu nuterrichten, damit keine Unterblechungem 
Untlerricht eintrete. 

Die Nichter gegen die Auuahme von Or— 
den. Am 29. April ſand in Warſchau einc Gruernlder⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Vereins der Richter und 
Stoatsanwãlte ſtatt, auf der beſchloſſen wurde, mit Aus. 
nahme von Tapferieltsorden, keinerlei Ehrenzeichen amm⸗ 
nthmen und zu tragen, beſonders wenn es ſich um Or—⸗ 
dens auszeichnungen handelt, die für die Geſtunung“ ver⸗ 
liehen wurden. „Fuͤr welcheGeſinnungfuhrte Nichter 
Greybowſti in ſeiner die Orden ablehnenden Rede auß, 
für die —N bei der Urteilsfällung? Nehmen 
wir an, ich beſtraſe ein Mitglied der Bauernpartei Wy⸗ 
zwolenie“ fireng, helßt dies dann, eine gute oder eine 
ſchlechte Geſinnung befunden? Soll man heutzutage zwecka 
Erlangung eines Ordens ſagen wir einen Nativnaldemetralen 
ſlreng beflraftu? Ich bitie, fich die Lage eines Richters 
vorzuſtellen, wenn es ihm beiſpleisweiſe vie im folgerden 
Jall ergeht; Der ehemalige Direltor des Sicherheitsde 
partements Urbano vicy legie beim Verwaltungsgericht? hof 
gegen die Entſcheidumng des Generals Sikorſti Berufung 
ein, der zufolge Urbanowicz binnen 24 Stunden aus dem 

Amt ſcheiden ſollte. Der Gerichtahof billigte die Eniſchei⸗ 
dung des Generals Sikorſti. Kaum vergingen aber zwe! 
Wochen und General Sikorſkigeichnete in ſeiner Eigen 

ſchaft als Minifterpräſident die Richter des Verwaltungs⸗ 
gerichtahofes durch Ordensverlelhungen aus. Sebte dieſe 
Auseichnuna nicht den Minifterpraͤſidenten einerieits und 

———— 

vor Aeonen Reonen meiner ſelbſt ſchon bewußt, 
umwuſelte ich, 

Jahrbillionen bereits, 
dleſen runden, halb brühheißen 

a auf dem außer mir nichts 
als Waſſer war! 

Und weiß damit nicht and weiß damit doch: 

war und bin 
und kann durch nichts, 

durch nichts, 
durch nichis aus dieſer Melt 

in nichis meht wieder weggewiſcht werden! 

nicht verbffeptlichten Bearbeitung des „Phantaſus“ an. 
In dieſem Zenirol- und Lueblin swerke, an deffen Vr 
gaͤnzung und Umarheitung Holz jeit Jahrtehnten ringt, 
ſchafft der Dichter mit Bewußlſein das „erfie modirn⸗ 
Wellbild“, indem er den dichtenden Künſiler als „letzt⸗ 
geſteiger tſien Menſchheitstyp hinftellt, durch den, in irgend⸗ 
ein er Bezehung, in irgendeinem Beixacht, mit gleicher In⸗ 
jenfität, alles geht: alle Qual, alle Angfi, alle Not, alie 
Klage, alle Wonnen, alle Verzücktheiten, alle Jubei, abe 
Beglücktheiten, alle Seligkeiten, ale Ekflaſen, 
rũdthellen, nicht nur ſeine eigenen, ſondern die da ganen 
Menſchheit! In allen Formen, unter allen Verkleidungen, 
darch alle Zonen, aus allen Zeiten!“ Die von uns abge 
druckten beiden Sſücke ſtehen in einer Formenreihe, die der 
Dichter vor ſeiner gegenwärtigen Geftalt durchlebt gu 
haben glanbt. In die Lurch Pundte bezeichnete Locke fügen 
fich die Geſtaltungen ols primltiver Stenzjeitmenſch, vor— 
ſiutflutlicher Androdr yopitbelns, ianbengroßer dFiſchvogel, 

wandelnde —8X mißgeftalteler Schuppt ourch. un⸗ 
förmlger Panzerfiſch, ſilariſcher Trilobit unde Ringelwutm 
im Praäkambrium) 

Ein ſeltſamer Wahlmodus. 
Aus Belarad wird der „Scleſ. Zig? geſchrieben: 
Der für die Slupſchtinawahlen in Suͤdſlawen —28 — 
bene Wabllvorgang iſt gang eigenarilg; er findet in Europao, 
ſogar Auf, dem Ballan nicht ſeines Gleichen. Vor allem 
Es gibt keine Stiamzeliel. Wohl mit Rückſicht auf die 
vielen Analphabeten hat wan auf die Stimmjeitel ver 
zichtet; dieſe exſordern wenieſſeus die Kenninis des Veiens; 

Inalpoabeten lonnen mit ihnen leicht beirogen we den Sas „Pronnvcimento? gehört der lezlen, noch Die Wahlrequiſiten beftehen w I 
ſchloſſenen Kiſten, die obrn in, 

kleinen Kugeln ung ver⸗ 
t Einwnriöffnung hanen: die Zahl der Kiſten entſpricht der Anzahl der zum Wahl 

zugelaſſenen politiſchen Partelen. Auf den Kiſten üud die 
Kandidalenlifſen augebracht. Sie werden daber u zweg 
die radllale Kiſte, die demokraiſſche Kifte, die Radiichtiſte 
die ſlo veniſch klerilale Kiſte, die deuiſche Kiſte die Sopia- 
liftenkiſte uſw. btnannt, oder auch nur 1. 2, 3. Kine ud 
ſo fort. Die Reihenſoige (Numerierun) muß ſvon lange 

vorder genau feſtgeſleilt werden. Die Parte blänter in 
lle Ent⸗ S. H. S. hatten daher hinfichtlich dee Wahlvorganges 

Wochenlaug vor der am 19. Maͤrz abgehaltenen Mahl 
nichts anderes zu tun, als ihre Parieigãnger eindringlich 
aufzufordern: Wahlt die Kiſte Nr. 

Aber gar ſo einſach liegen die Dinge beim Wahl 
vorgange nicht. Die betreffenden Vorſchrifien des Wahi— 
geſetzes bezweden die Sicherung der Geheirahaltung der 
Abſtimmung. Im Wahlraume durfen elei dzeitig nicht cehr 
als funf Wäbler anweſend ſein. Jeder Wabler muß iag 



4 Der doſesrerno. — Vonnerstag, den 3. Mal 1223. 
die Richter andrrerſeits dem Verdacht aud, daß erfler die 
Orden austeilte und letzte fie erhielten, nur, weil die ge⸗ 
38 Entſcheidung zugunften des Regierungechefa gefällt 
wurde?“ 

Das Geſetz ñber den Anusbau der Städte 
fieht für Banlooperativen, ſtädtiſche Gemeinden und Privat⸗ 
unternehmer, die den Bau ron neuen Haäuſern beobſichtigen, 
einen Kredit von 20 Milliarden Mark vor. Da diefer Beirag 
unler den jetz'gen Umſtänden nicht ausreichend iſt, einigte 
ſis die Rezierung auf eine Erhöhung desſelben auf 200 
Milliarden Mark. Auf Grund deſſen ſollte das Miiniſte⸗ 
rium für öffentliche Arbeiten eine Novelle zum Geſet über 
den Kusbau der Städie augarbeiten. Die Regierung ſagte 
die Erhöhung der Baukredite vor bereits 3 Wochen ju, das 
Miniſterinm für öffentliche Arbeiten hat jedoch bisher die 
erforderliche Novelle nicht anagearbeitet. Da dieſe Novelle 
vom Sejim beft⸗tigt werden muß, iſt zu befürchten, daß die 
diesjährige Bauſaiſon darunter zu leiden haben wird. 

Die vorgeſtrigen Ereigniſſe. Angeſichts der 
Gerüchte, wonach es während des Zuſammenſtoßes der 
Kommuniften mil der Polizti mehrere Tote und ſehr viele 
Verwundete gegeben haben ſoll, veröffentlichen wir die 
Lifte der Perſonen, denen durch die Unfallreltungsbe: eil⸗ 
ſchaft ärziliche Hilfe erteilt wurde: ZFeilman Teunen⸗ 
wurzel, Nowo Zarztwſta (Bruch des rechten Armes und 
Schnitiwunde am linken Arm), Naſſin Braun, Ka—⸗ 
mieraa 14 (Schnittwunde im Geſicht), Fiſchel Herz⸗ 
mann, Wschodnia 70 (Schlagwunde am RKopf), Zelig 
Holzmann, Nowo Zegielniang 4 (Schlaa auf den Arm), 
Fbram Rajzmann, Kolnſchki (zwei Schnittwanden am 
Kovpf), Schuia Tiger, Stwerewa 5 (Schnitiwunde am 
Kopf), Mates Schuh macher, Wschodnia 25 (Schuitt⸗ 
wunde am Koplh), Broner, Lagiewnicka 33 (einige 
Benlen), Gedalia Schymkowicz, Drewnowſta7 
(Schpittwunde am Kopf), Vefia Zygelmaunng Wöchod⸗ 
nia 17 (Schlag auf den Kopf). Des weiteren wurden 
falgende Perſonen, die Schnitiwunden davongetragen hatten, 
bebandelt: Jalob Rembalſki, Berel⸗Jonelowieſja 14, 
Abram Brawermann, Plae Wolnekes 6.GElias 
Spektor, Alekſandrowſſa 8, Pinkus Barbaſſel, 
Zlelona 34. Mit Schlagwunden und Beulen kamen da⸗ 
von: Marie Krul, Peludniowa 18, Simon Golz⸗ 
mann, Zaierſla 458, David Niepamientuy, Pe— 
morſta 22, Berel Pielaynſtyy, Kamienna 15, Lejb Ja⸗ 
tuboawicez, Andrzeja 13, Bina Nosk, Jerozolimika 4, 
Mauryecy Goldberg, Zegielniana 41, Nachmen Krü⸗— 
ger, Alter Ring 15 und Kamilla Rejter, Nowo 
Karczyrn. I I 

Brßerdem wurden viele Verwundete im Unterſuchnngs 
Amt und noch mehr in Privatwohnungen verbunden. Auch 
Stadtnerordneter Pozuaunſki wurde verlegt. 

Auf Seiten der Pollzei trag ein Poliziſt mährend 
der Zerürenung der Menge eine Meſſerwunde und 6 ander. 
—* Körpirverletzungen, die von Stocſchlaägen herrũbren 

bip. Geſiern ſprach buim Regierungskommiſſar 
JInc : eine Abordnung des allaameinen jüdiſchen Wahl - 
komieee vor, die über das Schlagen von Deil⸗ 
nehmern an den Umzügen am 1. Mai durch 
Boliziſt enn ſowie uber das Gefangenhalten einiger zehn 
Vexhafteter Beſchwerde führte. Der Regiermgskommiſſar 
erllärte ihnen, daß ihm vom Schlagen von Manifeſtanten 
durch Poliziſten nichts bekannt ſei. Was jedoch die Ver⸗ 
baſteten anbetreffe, ſo ſollen ſie noch heute der Staatzan⸗ 
waltſchaft übergeben werden. Damil die Unter ſuchung be⸗ 
ſchleunigt wird, ſollen ſich mehrere Siaatsauwälie damit 
befaſſen. Auch varſprach der Kommiſſar, dafür Sorge zu 
tragen, daß die Verjafteten noch vor Beendigung der Un⸗ 
terſudtung auf freien Fuß geſeßt werden. 

bip. Zur Schließung der beiden Arbelter⸗ 
verbände. Die Bezirkskommlſon der Jacbverbönde 

und Eralteich ſeinen vollen Namen, ſeinen Beruf und ſeine 
Weynpung anceben. Wenn ſeine Angaben miit denen der 
Wählerlihe übereinſtimmen, wird ihm erklärt, welchen 
Vartelen die einzelnen Kiſten gehören. Iſt dies erledigt, 
ſo ührerreicht der Vorfißende dem Wähler eine kAeine 
Auge!. die der Wähler in die Rechte Hand nehmen muß, 
woreuſ er dieſe Hand zu ſchließen hat. In den Erläute⸗ 
rungen dierzu wird geſagt: „Die Hand nicht krampfhaft 
ſchließer, ontern nur leicht, damit an der Müurkulatur des 
Hardetlenies richt benerlt werden kann, wamm die 
Knzel losgelaſſen wurde.“ Die linke Hand hat der Wahler 
am VYſcken oder in der Recktaſche zu halten, da der 
Wal laud ichuß dafür Sorge zu tragen hat, daß der Wähler 
die Augel nicht in die linke Hand gibi und fie foriträet.“ 
Die geichloiſene rechte Hand ſieckt mun der Wähler in jede 
eintelne Kinenöffnung von der erften bis zur letzten — 
duch wenn deren 12 oder noch mehr ſind —, wobei er in 
jener Kiße, ſür deren Kandidatenlifte er ſtimmen will, die 
Kugel losläßt. „Belonders daranf ift zu achten, daß der 
Wähler, wenn er die Sümmkugel locgelaſſen hat, nicht 
etwa dee Hand eifen aus der Kiſte zieht.“ Wenn er die 
Kugel in eint der Kiſten geworfen hat, muß er die ge⸗ 
ſchloßene rechte Hand auch uoch in ale äbrigen Kiſſen 
naucher. Endlich hat der Waͤhler init geſchloſſener rechter 
Hand vor den Wahlausſchaß zu treten und die Hand erſt 
vor ihm zu öffnen, zum Geweis, daß er abgeftimmt bat. 
Dangce hat er das Abſtimmungszimmer zu verlaſſen. Auch 
im Ho raume des Hauſes darf er ſich nicht auſhaiten. 

Dae ſüdſlawiſche Wahlgeſeß fitht aber auch den Fall 
ver, daß tinem Wäaͤhler die rechte Hand fehlt, daß fie ſieif 
iit, uſw. ZIn dieſem Falle darf er nicht mit der liuken 
Hand wählen, ſondern er muß einen Berolmächtigten mit- 
vringen, der für ihn mit der rechten Hand die Kngel 
nimmt, und in die entſprechende Kiſte fallen laͤßt. Die 

Vorſchrigten ſür die Btheimhaltung der Wahl gehen aber 

wurde beim Rezierungskommiſſar der Stadt Lod; in der 
Augelegenheit der Schließung des Lokals der Fachverbände 
der Holz-⸗und Lederarbeiter vorſtellig. In dieſer 
Frage ſoll eine Konferenz im Reglerungskommiſſariat ſtat'⸗ 
finden. Das Loral der genannten Fechverbände wird wrahr⸗ 
cheinl'ch unter gewiſſen Bürgſchaften der Bezirkekemmiſſion 
wieder geöffe ret wer den. 

bip. Die Lohnbewegung. Geſtern fand im 
Arbeits inſpeltorat eine Konferenz ſtatt, auf der über die 
vom Fachverband der Bauarbeiiter geforderte Lohner⸗ 
höhung beraten wurde. Es erwies ſich, dak die Arbeiter 
entgegen dem Vertxag vom 16. Arguſt 1922 fich mit der 
Lohnregelung laut den Berechnungen der Tenrungskommiſ⸗ 
ſton nicht bezuügten. Die Konferenz zeii:gte daher in der 
Lohnfrage keinerlei Ergebniſſe und es wurde beſchloſſen, 
am 11. Mai eine zweite Konferenz einzaberufen. 

* 

bip. Zwiſchen den Beſitzern von Seiler werlftät⸗ 
ten und den Arbeitern fand eine Konferenz ſtatt, auf der 
ũber die neuen Lohnſorderungen der Seiler beraten wurde. 
Da die Fabrilanten nur 50 Hrozent zulegen wollten, womit 
ſich die Arbeiter nicht einverſtanden erllärten, verlief die 
Konferen; ergebnisles. 

bip. Die letzie Konferenz, die zwiſchen den ftreilenden 
Schuftern und den Arbeitgebern ſtaftfand, verlief er⸗ 
gebnialss, da die Schrſter bei ihrer Forderung einer 100 
prozentigen Lohnerhoͤhung verharrten, während die Arbeit⸗ 
geber ihnen nur 50 Prozent gewähren wollten. 

w 

dDip. Schon ſeit längerer Zeit ſind die Ange- 
dellten der Kleidermagazine im Aasſiand. 
Dieſer Tage fand in dieſer Frage eine Konferenz ſtatt, die 
wiederum ergebnislos verlief. Die Arbeiigeber ſchlugen 
nämlich eine Lohnerhöhung von 30 Prozent vor, waͤhrend 
die Arbeiter 40 Prozent ſorderten. 

Briefe für den fernen Oſten. Die Akraiuiſche 
Geſandiſchaft in Warſchau nimmt Vriefe für alle Städte 
der Republik des fernen Oſtens entgegen. 

blip Ein eignes Haus der Y. M. E. A. 
Im Jun wird, wenn die Mittel es erlauben werden, der ameri⸗ 
kaniſche Verein chriſtlicher junger Männer (Y. M. C. A.) 
an den Bau eines eignen Gebandes in der Aleje Kos⸗ 
eiudzli ſchreiten. Ende Mai 1924 jollen bereits der Kraſt⸗ 
—— die Säle für Vorleſungen und der Spiel⸗ 
ſaal ſertiggeftellt ſein. 

pap. Droſchlenmuſterung Am 14. 15. und 
16. Mai wird aut dem Dombrowſtki⸗Platz eine Muſſernng 
der Droſchlen ſtattfinden. Die Muſterung wird in folgen⸗ 
der Ordnung ſtautfinden, am 14. Mai um 9 Uhr vormii⸗ 
tags von Nt. 1 bis Nru91, am 15. Mai von Nr92 bis 
Nr. 185 und am 16. Mai von Nr. 186 bis Nr 297. 

bip. Leiche nfuud. Bei der Reinignug der Senkgrube 
in der Zielona 28 wurde die Leiche eined neugebornen Rudes 
gefunden. 

bip Ein ſonderbarer Zeitvertreib. DBas Rzgowſta o1 
wohnhaſte Ehepaur Cieras verſiel dieſer Tage auf einen merk⸗ 
wůũr digen Zehnvertreib. Nachdem ſie ſich Mut angeironken 
hatten, ſetzten ſich die Ebelente auf das olfene Jenſter und be 

warfen die Vorüũübergehenden mit —— und Ziegelſtückchen. 
i Die Wolizei hielt er für angezeigt. bieſet ‚harmloſe“ Ser⸗ 

gnügen zu fören und das Ehepaar auſzuſchreiben. 
bip. Zehn Jahre Zuchthans für einen 

Nauber. Geſtern verhandelle das Bezirksgericht gegen 
einen gewiſſen Sſezepan Trzecial, der angeklast war, auf 
die Wohnung des Felix Ratajew'iki, Gut Kopuba, Ge— 
meinde Wola Wenzykowa, einen Ueberfall verüb!: zu haben. 
Trzeciak iſt bereits zweimal mit 10 Jahlen Zuchthaus vor⸗ 
beſtraft, entzog ſich aber der Verbfißung der Strafe durch die 
Flucht. Er wurde zum Verluſt der Rechſe und zu 10 Jahren 
Znchihrus noxurteilt. 

noch weiter. Der 8 100 des Wahlgeſetzzes führt aus, daß 
jeder Wähler alles oermeiden muß, was den Verdacht er⸗ 
regen lönnie, er wolle abfichtlich das Wabl zeheimnis ver⸗ 
leß en; z. B. wenn er die Kugel in die Kſie fallen läßt 
und dazu „So!“ oder etwas ähnliches ſagt. Der Wahler 
hat woͤhrend des Wahlganges vollſtändig zu ſchweigen. — 
Welche Jolgen die unrichtige Aufttellung einer Varteikiſte 
haben kann, zeigt nachſtehender Voriali: Dus Abftim- 
mungsergebnis einer Gemeinde im Neuſager Wahlbezirk 
wurde für nichtig erllärt, weil die Sozialiſtenkiſte an driiter 
nnd nicht, wie vorgeſchrieben war, an erſten Stelle ftand. 
Da die Sozialdemokraten nur um 15 Stimmon h'nter dem 
Koeffi enten zurückblieben, kang do« eine Eendirung in 
F Manda sverieilung im Neuſatzer Wahltreiſe zur Fokge 

aben. 

Kunſt und wiſſen. 
Die Geſpenſter von Ibſen. Uus wird ge— 

ſchriebtn: Schon die erflen Ankũv digungen über dieſe 
außergewõhnliche Vorſtellung haben genũgt, in der ganun 
Stadt, in allen Kreiſen dier Bevöllerung das leb?aſtſt 
Intereſſe wachzu ufen. Es iſt ja auch eine beſondere 
Sache, uid wann man dazu noch bedenklt, dak es ſich um 
ein Werk handelt, das in Lod; ſeit vielen Jahren über- 
haupt nicht geſpielt worden ift, ſo ſt es wohl begreiſlich, 
wenn jetzt von allen Seiten Nachſrage wegen Kartien kom⸗ 
men. Die beſſeren Sitze ſind brreits nahezu ausverlauft, 
nur einige wenige ſind nech zu haben. Es empfiebhlt fich 
daher, ſie cheſtens holen zu laſſen, wenn man noch einen 
guten Sizß haben will. Juzwiſchen gehen die Vorbereitun⸗ 
gen des Abends flott weiter; fie ſind bereits ſo weit aebdie⸗ 

pop. Siutſchax de Im TMai verhandelle dos 
Bezirlsgericht hinter geſchloſſenen Türen gegen einen ge⸗ 
wiſſen Johann Grund, der angeklagt war, ſeine Tochter 
vergewaltigt zu haben. Das Gericht erkannte den Ange⸗ 
klogten für ſchuldig und verurteilie ihn zum Verluft der 
Rechte und zu ſechs Jahren Zuchthaus. 

pap. Eiebenmal wegen Slebſtahls vorbe⸗ 
ſtraft. Vor dem Bezirkdgericht hatte fich am vergangenen 
Mitiwoch Theophil Siymanſti, 36 Jahre alt, in Lodz, Brze⸗ 
zinſka 43 wohnhaft, zu verantworten. Szymanſti war an⸗ 
geklagt, am 17. Mai vorigen Jahres mit dilfe einer Fra 
unbe kannten Namens auf einem Jahrmarkt in Zglert ein 
Stück Leinwand im Werte von 5000 M. gefſtohlen zu 
haben. In Arbetracht deſſen, daß der Angeklagte ſchon 
fiebenmal wegen Diebfiahls befiraſi worden war, verur⸗ 
teilte das Gericht ihn zu 4 Jahren Zuchthans und zum 
Verluſt der Rechte. 

bip. Raub in der Umgegend. In Podpiel, 
Gemeinde Rzgow, wurde der Dorjeinwohner Bronislaw 
Krukowſti in ſeiner Wohnung von 4 mit Revolvern be 
waffneten Bandiien überfallen. Dieſe nahmen 106 000 M. 
harek Geld, einen Herrenanzug, ein Paar Stiefel und einen 
Revolver mit ſich und flohen. 

pap. Feuduse Schweſtern · Zwiſchen den beiden 
(Wieknera 12 wohnhaften) ESchweſtern Kondber, die ſchos 
jeit iangerer Zeit mieinander im Unfrieden lebten, entſtand 
nenerdings wieber ein Streit während welchen die eine elus 
Arxt ergriff und mit dieſer auf ihre Schweſter —— Zun 
Glack kamen Nachbarn binzu, die die kriegeriſche Schweßer 
entwaffneten. 

Das neue Verſammlungsgeſttz. 
Das Innenminiſterium hat dem Sejm einen Geſtz⸗ 

entwarf über die Abhallung von Verſammlungen vorgelegt. 
deiſen hauptſächlichfte Punkte in folgenden Beſtimmurgen 
ipfeln * Volniſche Staataangehsrige können Ver⸗ 

ſammluugen aller Art im geſchloſſenen Raͤumen veranſiol⸗ 
ien, ſoſern ſie 48 Stunden vor Beginn der 
Verſammlung der örtlichen Verwaltungkbehörde erfter 
Inflam eine eniſprechende Mitreilung machen. Die 
Vvehoͤrde dann innerhalb 20 Stunden nach Ewpfang dieſer 
Milſcung die Verſammlung verbieien, im anderen Falle 
kann die Verſemmlung abgehalten werden. J 

In der Mitleilung müſſen die Vor⸗ und Zunemen 
von wei die Verſammtung Einberufenden vollberechtigten 
polniſchen Staatsangehörigen, farner die Adreſſe bes Ver⸗ 
jammlumgslokals die Zeit ind die Tagesordnung angegeber 
werden. — 

Zu einer Verſammlung im Freien it eine 
ſchriftliche Fenehmigan'g der Behörde exſter 
Inſtanz erforderlich, die verpflichtes iſt, innerhalb von drei 
Tagen nach Empfang des Anirages die Genehmigung den 

Kntragfiellern einzuhäudigen. 
DSeffenftiiche Manifefſtationen und Urr 

zůüge gelten als Verſammlungen im Freien. 
Einer Benehmigung bedärſen nicht: kirchliche Prozeſ⸗ 

ſionen, öoffentliche Zeremonielle von ſiaailich guatlaunwn 
Religionsgemeinſchaſten. Vereineverguügungen ſowie tradi 
tionelle Umzüge. 

Orffeniche Verſammlungen unter freiem Himauel 
ſowit Manifeftationen and Ummige ſind anzuläſfig im Um⸗ 
jreiſe von einem Kliometer von vbem jeweiligen Anſentbalis⸗ 
ort des Sſaalsprafidenten, dem Situngegebände bea Sejr: 
und des Senals ſowie der Nailonalverſammlung wöhrend 
der Dauer der Seſſton. 

Ein Verbonder Verſammlungen lana wi 
Räckſicht auf die —A aad diesf⸗ 
fentliche Ordnung erfolgen. 

Die Verwalinngsbehörden erſter Inſianz haben de⸗ 
Recht, zur Verſammlung höchſtens zwei Beawte zu ent 
fenden: die auf der Tribüne des Roritandes Vlaß nebwen 
hen, daß ein volles Gelingen geſichert iſt. Die übtig vt 
vo�liebenen Karten ſind in der Drogenhandlang von Arus 
Dietel, Vetrilaner 157, u habtn. 

Ebreuabend des Direktors Bronitlaw 
Schulz. Und wird geſchrieben: Das Ben⸗ fiz-⸗Pomgert des 
Herrn Dir VBronlslaw Schulz unter Milwirlung des Lodret 
Philha ̟  moniſchen Orcheſters ſowie des berühmten *85 
der Wirſckaner Dper, St. Gru ſezynftinund d 
hervorrazenden Geigers Stephan Frenkel findet em 
Montag/ den 7. d. Miß, in der Philharmanie ſtatt. —7 
Schulz bringt die 1V. Symphonie von Tſchajowſtij 
Aufführung, Herr Frenkel wird das Geigenkonzert 
ſelbin Komponiften mit Occhefterbegleitnug ſp'elen, wãhren 
Lohe agrinz Eczählung ſowle die großen Arien aus —* 
Operr Haleoy „Die Judin“ und Tſchajkowſtij Oneg J 
dem glänzenden Saͤnger Gelegenheit geben werden, die 83 
börer durch ſeine herrliche Stimme In bezaubern. 8 4 
ſicher zu erwarten, daß der Ehrenabend Dir. Schul; *— 
Rickficht auf das Prog amm und die mitwirkenden Krof 
ſowie auf den bochoerdienſen vnd in den weiteſten areuen 
unſcres muſiklieben den Publikums beſtens bekannten * 
aenten das garsßte Intereſſe erwcken nuund der Saal de 
Philharmonie bis zum letz!·n Nlatz von den Anhängerr 
talenivollen Kepellmeiſters geföͤllt ſein wird. Die —7 — 
— d ſind in der Philharmonie an der 
er. 2 erhälilich. , 

Esnatenabend von Karl Sareter u. * 
Frenkel. Uns wird geſchrieb n Wie bereits mit —* 
findet am Freitag, den 4. Mai, im Saale der —*38 
monie der einzige Soratenabend des bekannter —8 — 
Karl Sjreter and des ausgezeichneten Violiniſien e * 
Frenlel flatt. Das Prograinm enthält Sonalen ↄon 53. 
bert Brahms und Berttoben n. a Die Kreutzerſonaten, 
Karten ſind in der Philharmonie zu daben. 
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Der Voſtsfreund. — Donnerstag. den 2. Mai 19023. 5 

— Ein Shakeſpeare⸗Jub läumt. 
Var dreihundert Jahren exſchien in Erglond die erſte 

Sammlung der Werle Shaleſpeares, aus welchem Anlaß 
jetzt daſelbft große Feſtſpiele und andere Varanſtaltungen 
ſtatiſnden. Zwar war dieſe ſieben Jahre nach dem Tode 
des Dichters veranſtaltete Ausgabe ldeineswegs vollftändig, 
ſondern es fehlten zahlreiche BSühnenſtücke darin, aber in 
der Haupfſtadt des Landes, London, ſind ja bis heutigen 
Tages ſieben Stücke Shakeſpeares überhaupt nicht aufge⸗ 
führt worden. Von dikſer 1628 erſchlenenen Shakeſpeare ⸗ 
Ausgabe ſind, wie vor einem Jahrzehnt etwa feſtgeſtellt 
wurde, noch 178 Exemplare, darunter nur 16 vollig unver ·˖ 
ſehrt, vorhanden, die natürlich ſehr hoch bewertet werden. 
— — — — —— 

lönnen. Der Vertreter der Behörde kann die Verſamm-⸗ 
lung auflöſen wegen Verflöße gegen das Geſetz über die 
Verſammlungen, im Falle von anliebſamen Vorgaͤngen oder 
bei Anſprachen, die mit dem Geſetz in Widerſpruch flehen, 
endlich dann, wenn dle Verſammlung die öffeniliche Ruhe 
und Oxdnung gefährdet. Vor der Anmlöſung der Verſamm- 
lnng hat jedoch der Vertreter der Behörde den Vorſiheuden 
zn verwarnen. 

An den derſammlungen dürſen nicht teilnehmen Mi- 
litarrer onen in Uniform, bewaffnete Perſonen und Perſo- 
nen unter 15 Jahren. Ausländer dürfen Ver— 
ſamrlaungen nicht einberufen und auch 
nich *em Borſtande augebhören. 

Ohne Benacht ichtigung der Behörde lönnen Ver ſamm⸗ 
lungen don legalſterten Inſtilutlonen vnd auch ſolche für 
Teſin⸗har ſtatifinden, die nameniliche Einladungen erhal · 
ten hader Zu nichtöffentlichen Verſawmlungen haben die 
Vertreter ber Behörde kelnen Zutritt. Im Gebaude hoͤhe - 
xer 2mſtallen ſinden gleichfalls die Verſammlungen ohne 
tine Kor olle der Vehörden ſtait, es ſei denn, wenn die 
35 Zuſtalte leiter iſt, oder wenn gegen das Geſeßz ver⸗ 

en wicd. 
Tagungen werden als öͤffentliche Verſammlungen 

engeſe den. Wenn eine Tagung in einem Kreiſe ſtatifindet, 
er eilt bierza die Genehmigung der Siaco, für die Woje⸗ 
wodſchoft der Wojewode, für den ganzen Staat der Juuen- 
miniße r Dieſe Beſtimmung hat keine Anwendung auf 
Tagunges, die in den Staluien vorgeſehen ſind. BVer⸗— 
ſamgtungen, in denen die Abgeordneten 
und Senaloren ihren Tätigkteitaberihter—— 
ſtatten, unterliegen wicht der Genehmi— 
qurg. 
VUcberſchreiſung der Beſtimmungen des Geſetzes 
uber de Verſammlangen gnlterliegt einer Hafiflrafe bis 
zu ſechs Wochen oder einer Geldſtrafe bis zu einer Mil- 
hon WMatt. 

Spende. 
Ur iſt nachflehenda Spenda ur Wallergabe übar⸗ 

wiltalt worden, für die wir den Spendern im Nawen der 
Bedachten berzlichſt danlen. 

Ar Stelle etnes Krauzesfaufdas Grabbdes 
Ar8 6G6uſtar Robert Wahlnanu ſpendete Serr 
lex Wehr ẽd ood Mſüer das evang Walſenhaufß. 

—— — — 

Vereine und Verſammlungen 
Sport · Verein „Union⸗e. Wie wir erfahren, 

mußte die Feier des 25 jaͤhrigen Jubiläums, die vom 6. bis 
13. Mai in Geflalt einer großen Sporiwoche ſiatiſinden 
ſollte aus techniſchen Gründen für die Woche vom 
27. Mai bla 3. Juni verlest werden. Gedacht iſt die 
Feier am Sonnmag, den 27 Mai, nit der Weihe der 

———— — —— —— 
heute Donnerslag, den 3. Mai, findet im Lokale 

in der Kutkaſtr. 4 die übliche Vorſiands-Sitzung der 
Zurgerkichen douſchen parſei ſiatt. mngneder, die an den mit der Wahl verbundenen Erbeiten teilehmen wollen, 
amthche für den Stadirat aufgenellten Cand dolen ſowie 
de Beeirksborfſhenden und die veiranenemanner werden 
dringend gebeten, zu erſcheinen. 

———— * 

Zuſchriſten aus gem Ceſerkteiſe 
gdr die hier verdffentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche derantwortung. 

Zu den Wahlen. 
In der Mitlwochfolge des Vollsſreundes“ finde ich 

einen Die Lodzer Stadtratwahlen“ überſchriebenen Artilel, 
der meines Erachtens nach nicht unparteliſch die deutſche 
Sache und die Wirtſchaft im Magiſirat behandelt. 

Im erſten Teil der Zuſchrift behandelt der anter⸗ 
zeichnele „gule Zürger“ die angebliche Hinterkuliſſenarbelt 
der Windbeutel“ den „Wortſchwall“ der redegewandten 
politiſchen Tauſendkũuftler uſw. Ich glaube nicht, an⸗ 
nehmen zu müſſen, daß fich dies auf uimſere bisherigen 
de ut ſchen Stadtverordneten oder Sejmabgeordneſen be⸗ 
zieht. Denn, wenn man unſere Deutſchen aus Stadi und 
Sand hört, die den zahlreichen Verſammlungen der Serren 
Abgeordneten beiwohnen, ſo muß man, wenn man einiger⸗ 
maßen objektiv urteilen will, feſiſtellen, daß die aufrichtige 

JMRanlbarleit der Waͤhler dafür, daß ſie ũber alles Wichige 
uuterrichtet werden, ungehener groß iſt and daß diefe 
Wãhlerſchaft ũberall darum bitiet, oſi zu ihnen zu ſprechen 
Weunn der qute Bürger“ wüßte, weichen Woriſchwall 
vpd politiſche redegewandte Tauſendküuflelei es in der ver⸗ 
gangenen Kadenz der Stadtverordnetenverſammlung gerade 
den jetzigen wenigen Stadtverordneien geloſtet halle, ain die 
jetzigen dentſchen Schulen zu erhalten und die gegenwärli⸗ 
gen deuntſchen Abendlurſe zu exkämpfen, ſo wird der „gule 
Bürger? nur Dankbarkeit und Sochachtaung ſür den 
Wortſchwall* übrig haben, wenn in hm ein reines dent⸗ 
ſches Herz ſchlägt. 

Der Iguie Bürger“ legt das Schwergewicht ſeiner 
Zuſchriſt auf die Wiriſchaſtstũchtigleit der nnfiigen 

Stadiverordneien und iſt der Meinnng, daß vus Deuniſchun 
nor diejenigen vertrelen wüßten, die „eiwas haben“ und 

wirtſchaften verſtehen. Nein, berehrter „guter Bürger?! 
Wir brauchen nicht nur ſolche Lenle, die gut zu wiriſchaf⸗ 
ten verſtehen, ſondern vor allen Dingen ſolche, die gu te 
und offene Deutſche find. Der gute Bürger“ ſcheini 
ſich über die Zuſammenſezung des utünftigen Stadirats 
nicht im klaren zu ſein. Er müßte, wenn er ſich berufen 
fühlt, uns Deutſchen Fingerzeige zu geben, wiſſen, daß der 
zalünftige Stadirat ju windeſtens drei Vieriein ſeines 
Teiles polniſch ſein wird und deswegen alle Wirt⸗ 
ſchaftsämter nar von Volen beſezt werden, die ſich den 
Einfluß der deutſchen Wiriſchafiler ſchön vom dalſe hallen 
werden, wie dies übrigens ſeilens aller behördlichen 
Stellen geſchieht. Auch in allen Magiſtraiskomwmiſſionen 
werden die Deutſchen ſiels in der Minderheit ſein, alſo 
wirtſchaftlich kaum auch nur den geringſten Einfluß beſitzen. 
Die einmige Auſgabe der zulũnfligen deulſchen Stadirale iſt 
es, deutſch Jdu ſein! Ssas liegt mir vollfländia fern, 
das Deuiſchtum der in der Zuſchrift aufgezähllen Namen 
amzuzweifeln. Es iſt dies aber guͤnſtigenfalls ein Deulſch⸗ 
tum im Verborgenen. Wollen die Herrxan auch in 
Zu kunft ſo ſſüllſchweigend wirken, wie dies bis jeßzt von 
der Bürgerlichen Deutſchen Partei der Fall iſt? Wollen ſie 
vor ihren Wähblern niemals ein mutiges Bekeunntnis 
ihres Deutſchtums ablegen, ſich alſo nicht einmal mora⸗ 
liſch unſeren deutſchen Einwohnern gegenüber ver- 

an N ch fder Aſte der e Namen, die ich dagegen auf der Lifte 
Deutſchen Arbeitspartei finde, zeigen mir, daß 
dieſe Herren jederzeit bereit waren, ſich ſür das 
Deutſchtum einzuſetzen, ſelbſt wenn ihnen dies Anfein⸗ 
dungen ſeitens der chauvir iſtiſchen Preſſe und Verlufte in 
mater eller Beziehung eintrachte. Dieſe Maͤuper werden, 
davon bin ich feſt überzeugt, auch im Stadtrat, ſchon 
ihrer Abhärlung wegen, ſür das Deutſchtum ſiets den 
Wortſchwall? aufbriugen, der, wie oben ausgeführt, zur 
Durchſetzung unſerer pölliſchen Forderungen ubbedingt 
notwendig iſt. Hßanbelsſähiglelten, Zeugniſſe als 
Wirtſchafteslonomen oder ich habe etwae werden uns 
nithts nũen, im Gegenleil ſchaden, da gerade dieſes ich 
habe elwas“ den Herren von der Bugerpattel die Blei⸗ 
kugel am Bein bei der Aud fechtung unſerer völliſchen 
dorderungen ſein wird. 5 57 Alſo, verehrter quier Bürger“, wenn Sie dem 
Deutſchtum als ſolchem das Wort reden wollen, ſo 
muſſen Sie, wenn Sie es ehlich meinen, die Liſte der 
Deuiſchen Arbeitẽ partei empfehlen/ wollen Sie aber nur 
ne fullſchweigende Atzeptieung der weiteren Beſchuel⸗ 
durg unſerer deulſchen Minderheitenrechte, ſo veſolgen 
Sie andere Ziele, alſo nicht die Verteidigung deſſen, 
worauf wir alle flolz ſind unſeres Deutſchtums. 

Ein deut ſcher Bürger. 
— — 

In Nr. 102 der ‚Neuen Lodzer Zeitung“ finden 
wir eine anon yme Zuſchrift, in welcher behauptet wird, 
daß der Drutſche Lhrervereln ſich der Dtutſchen Abeite⸗ 
partei angeſchloſſen habe. Wir begreifen nicht, wie der 
anonyme Vater“ zu dleſer Beh uptung ommen ldornte. 
Da aber ſeine Zuſchrift unler den Einfänigen Vedenken 
erwecken konnte, bitten wir um freundliche Aufnahme 
folgender Richtigſtellung der oben geyaunten Zuſchrift. 

Der Lehrerverein iſt leine politiſche, ſordern eine 
Berufeorcaniſation. Es e«utſpricht nmicht der 
Wahrheit, daß erſich der Deutſchen Ar— 
beitspartei angeſchloſſen hat Es baprdelt 
ſich hier di lich um ein Zuſammergehen bet den Wahlen 
in den Stodtraf. Die dehrer ſnd der Ir ſich“, deß hre 

ntereſſen und die Jateteſſen der deuſſchen Schule ent—⸗ 
ſprechend zu viertrelen nur ein Lehrer imſtande ſein 

lann. Da der Lehrerperen ſeine elrene Liſte für die 
Stadtratwahlen aufſtell n kaur, ſo bat er ſich entſchloſſen, 
ſeine Vertreter auf die Liſte der Deutſchen Arbeilspartei 
zu ſtellen, und zrat aus dem Grunde, weil die Arbeits- 
partei die einzige deutſche Pariti in, die mit eutſprecher- 
den Vorſchlägen au den Lehrerveren herangeltelen iſt 
und weil dieſe Tartel bis jetzt mit aller Ennſchieden heit 
die Intereſſen der deulſchen Schule und der deulſchen 
Lehrer verlxeten hat. Die xehrer ſind weber „role“ noch 
weiße*“, und wern der unterzeichnete Valer“ ſeine 
Kinder von oten Lehrern“ nicht unterrichten laſſen wil, 
ſo konnie ein „roler“ Axbeier dasſelbe von den welßen“ 
Lehrern ſegen. Der Leh ervreln als olcher ift au⸗ 
parteliſch. Selne Mitglieder dürfen aber als Lürger un⸗ 
ſerer Stadt nach eignem Gutdünlken hr Wahlrecht aus⸗ 
üben, auch da n, wenn es gegen die Ueberze ugung ge⸗ 
wiſſer auenymer ‚Vãter“ geſchehen ſollle. 

Der Vorftand 
des Deutſchen Lehrervereins. 

— 

denken Sſe dacan, 
die fälligen eeen zu emt · 
xrichten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebũhren im Růckſtande ſind, 
koönnen wir nach Ablauf des Monats 

die Zeitung nicht mehr liefern 

—* — — — 

EAus dem Reiche. 
Bericht erſtattungẽverſammluug des Sejmabge 

ordueten Spickermann in Konia. 
Die für Sonntag, den 6. Mai, in Konin angeſetzte 

Berichterſtattungsverſammlung des Sejmabgeordue ten Joſe 
Spickermann muß auſf den Chrifti⸗Oimwmelfahristag, den 
10. Mai, verſchoben werden, da Herr Spickermann einem 
dringenden Erſuchen, nach Dirſchau und Konitß zu lommen, 
Folge leiften muß und daher exft am 10. Mai in Konn 
eintreffen laun. 

VWarſchaun. Sine ſttagtsfeindliche Stiderel. 
Im Robotuite wurde letgztens die Angeige eines Poſamentler 
geſchãftes verbffentlicht, das ſich mit der verfertigung von Fahnen 
nud dem Slicken von Zuſchriften auf ſolchen beſchäſtigt. 
der Aureige war von Fahnen fů x den 1. und 2. Mal die Rede 
Oas Inſexrat datte ganz unerwartete Folgen; in der Suiderei 
exichien die Pollzei und nohm eine genaue Sansfuchnug var 
Sie ertundigte ſich anch nach denjenigen Fahnen, die dieſes 
Geſchaſt in letzter Zeit angefertigt hatte, und welhe Jaſchriften 
auf dieſen geflickt waren. Der ‚Robotnik*“ bewrertt dern 
Sieſe Taãtigkeit der Pollzei ſtellt eine Vergewaltigung der 
der Verfafſung verbrieften Bůrgerrechte dar, da keiner Behörde 
das Recht zuſtebt. ſich in Stidereiangelegenhe ilen binengz 
miſchen. Bon einem ſtaaisfe udlichen Verge durch Aubriugen 
von Aufſchriften nud Loſungsworten auf Fohnen kann doch ert 
bei einem õffentlichen Auftreten die Rede ſein. Im anderen 
2 ein derartiges Vorgehen der Polizei eine Gewalt ̟ 
2 

— Der Keuſchheitasgärtel. Sin ungewöhn⸗ 
licher Prozeß gelangte am Sennabend vor dem Warſſchauer 
Appt llationsgericht zur Verhandlung. Die in der Um⸗ 
gegend von Mlawa wohnhafte Franeiszka Stuſiuſla war 
ſeinerzeit vom Bezirlsgericht zu 4 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden, weil ſie ihren —8* Mann mit dem 
Revolver erſchoſſen hatte. Die verhältniamäßig milde Be⸗ 
ſtrafung jür dieſes Verbrechen exſcheint nur angeſichts der 
Annrahwe verfltändlich, daß die Verurteilte * Tat in 
höchfter ſeeliſcher Erregung begaugen and daß fie durch 
die Schuld des Ermordeten im höchſten Grade unglucklich 
war. Slufinſti, der von Bernf Muſilant war, ſchlug nicht 
vur ſeine Frau, eine Multer von 8 Kinderr, ſondern — 
war adch von einer kranlhaften, durch nichts begruudeten 
Eiferſucht gegen ſeine Frau erfüllt, die ſo weit ging daß 
er ſie am Tagen eines ſog. Kenſchheitsgürtels, iner 
dem Milielalter hekannlen Vorrich ung zwang die egen 
nach den Inwelſungen des Ermordelen avpgefertigt worden 
war. In Exwagunug des Umſtandes, daß Siu ivoſti ein 
Entarteter, Abſchen erregender Menſch war, ermaäßigte 
das Appellatlonsgericht die Strafe für dle Gatlenmbrderin 
auf 1 Jahr Geſängnis. 

— 24 Millionen für 20 Glasſplitter. 
Ein gewiſſer Zyez Zyeer außs Breft am Bug wurde in 
der Dʒiloftraße 12 in Warſchau von 3 Unbekanuten an ⸗ 
gehalten, die ihm Brillanten zum Kauf anboten. Zycer 
zns auf das Geſchäft ein und kaufte 20 der ihm ange⸗ 

otenen Brillauten“, für welche er 407 Dollar bezahlie. 
ESrſt ſpäter entdeckte Zyeer, daß er einem Betrüger zum 

Opfer gefallen war, da die angeblichen Brillanten ſich al⸗ 
gewöhnich geſchliffenes Glas erwieſen. 

— Ueberſchwemmung durch Leicht-⸗ 
ſinn. Im Fort ‚Bem? bei Powonzti haite ein 
Offier die Abſicht, einen Fiſchteich anzulegen, zu welchem 
Zwecke ſein Verwalter einen Graben zog, der aus dam 
Fort Waſſer in den Teich leilen ſollte. Da aber die Ar⸗ 
beilen vicht ſachlundig geführt wurden, ſo durchbrach das 
Waſſer den Schußzdamm und übſflutele die anliegenden 
Felder und Wieſen und drang in die Dampfruhle von 
Slodowite ein. Hier wurden die Bãckerei, Maſchinenräum 
und Lagerräume mit fünf Woggons Weizen, zwei Waggons 
Roagen, anderhalb Wagaons Mebl und zweliaulend Lalb 



6 Der Lolksſtreund. ⸗¶ Donnerstag. den 3 Mai 10223. — 

Brot unter Waſſer geſetzt. Auch das Vorwerk und ein 
6 Morgen großer Garten wurden überſchwemmt. 

Sleichzelnig fiel die im Tale gelegene Ortſchaft Ma⸗ 
rym⸗n den FIlulen zum Opfer. Das Raſſer drang in 
die Sohnhäuſer ein. Die plößliche Ueberſchwemmung rief 
unler den Bewohnern eine wilde Panit herror. Spät 
abeuts war das Waſſer, dauk dem Einſchreilen der Fever⸗ 
wehr, der Poltel und des Militars, ſchon ſo weit beſeitigt, 
daß die Einwohnter von einigen Häuſern in ihre Wohnun - 
gen zurüctlehren lounien. Aber es gab noch vlele Häuſer, 
in die man nicht elndringen lounte. Die —— 
wurde auch in der Nacht fortgeſet. Der durchbrochene 
Damm wurde mit Ballen, Brettexn und Sandſäcken wieder 
ſtaudgeſett. Die non der Ueberſchwemmung augerichteten 
Schäden ſind ſehr groß. Der Befißer der Muſſe allein 
berechnel ſeine Verlufte auf eine halbe Milltarde 

Maxrk. Auch die Landleute ſind ſchwer geſchädigt wor⸗ 
den, da das Waſſer die jungen Saaten ſorigeſpült hat und 
ofeſoe der Urterſpũlung viele Bãume beſchädigt wurden. 

Aus aller Welt. 
Elne photographiſche Setz maſch ne. Eine 

aweritaniſche Fume hat ſich eine Nuerfindung, eine photo⸗ 
graphiſche Sezmaſchine palentieren laſſen, die änßerlich der 
Linoſype ãbulich iſt. Die Matr zen ind ſedoch kleine Glas⸗ 
negative oder ·pofitive des Buchſabenbildes, die am Fuß 
ue Metallſchlene beſthen und an deren Kopf ebenfalls ein 
Meiellſtück mit Signaturen zum Ablegen angebracht iſt. 
Für jeden Buchſtaben beſtehen einzelne Negative, die durch 
Zuſchlagen der Taſtur freigegeben werden und zu einem 
Zeilentrãger lauſen. Iſt eine Zeile geſetzt, ſo wird ſie 
automailſch in gleiche Hoöͤhe wie die Kamera und die Be⸗ 
leuchtungt quelle gehoben und der Kameraverſchluß ſelbſt⸗ 
Stig geöfſnet; das Licht fälli durch die Glasbuchſlaben und 
die Zeile wvird auf einem Film aufgenommen. Iſt dies 
eſcefen a ſenkl ſich der Zeilenträger wieder auſomatiſch, 

— est — 

bhip Foeanxzösgisahe-belgigaohe Bantt. 
Dieser Tage ſaud eine susserordentliches Vorsamum- 
lang der Aktionãro der Franzdsisoh-Belgisoh-Pol- 
nisohen Bank statt. In deon Banfterat wurden ge— 
wvahlt: Erast Seladin (Vorsitaæender). Karl T. 
Buble uad Michael Biatobrzeski. Als Aufsiohts 
zatsmitglioder vurden gowahblt: Volix Obapals, 
Ad, DBaube, Arthur Biseubraun, Leo de Hagen, 
Warclaw Haoin, Pralet Josof Ktos, Fe,. Lurleckl, 
Robert Dudlingier, Dr. T. Moszozenski, Loo Plibal, 
Arthur Ramisob, Dr. Kezimierz Rundo, Rwil Stei- 
nort, Marjan Szulo Opalaki, Julius Triohs, Kas. 
Turno upd Adolt von de vVinkel. In die Verwal- 
tung wvurden gewablt; Adolt Daube als Vorsitzon- 
der, PBmil Steinert als ctellrertretenäer Vorsitzen- 
dsr, Felix Obapals, Badkdirektor Robert Dudlin- 
er, Direktor r. Tadeusz Moszoronskö, Kazimlere 
undo, Oberdirektor und Adolt van do Vipkol. 

Die Bauk wird in den erston Tagen des Mai er- 
affnet wverden. 

pap. Von der Lodæeor tacdus triog· Imn 
Aonat Marsa worden tfor dio Lodzer Iodustrie an 
Rohetoſfſou 1240 370 æg Wollo und 4 706 665 k«g 
Baumwollo eingetobrt, vabrend die Ausfahr stoß 
auf os6s oꝛo kg wollenser dod 49830 080 kg batm- 
vollensr Stoſſe belautt. 

Von den Desvigsenbanten. LTiner gan-— 
ꝛ Beihs rvon Bapkep, dio in der ôrston Liste 
dbergangen vorden ziod, Furde vomn Finanz- 
min sterſum ſetet das Devrisenhandelsrsent wledoer 
ges proohon. Von den Lodzer Banken vorde 
Veses Reeht der PolnischFranzöagiseh-Belgisokon 
Badk zuerkannt. Diese Bank beginnt ihre Tatig- 
xolt am Nontag. 

Erbrznacz er Zoſemultinhiktats 
Am 24 M tand Miisterium ibr dustele 
gud Handel æne vSitzung des Zollkomttées unter 
den vorsite Prot. Jan Okonskis gatt. Aut der 
Tagesoränung stand die —— dor VFr· 
hohung der 2Z0llmultiplikaforon. Bs wurde be— 
soblossen, der normalen Muſtlplikator von 6oooo 
*ꝛat 8000 und den MNultiplikator von Moo aut 
ano au eorhbdhon. 

en Sssite ches polnigchen Stasts- 
gaoh den leizten Aut schatæees befdnden sieb, 

ellungese, 14697 Agr. Gold, 228 007 Ller. Silber 
Sovie nahezu 7 Klgr. kostbarer Steine, vle Bril- 
Anten usw Ausserdem besltat dex polnische 
Staat 30 KAston wit Vescheoken in Cold und si— 
ber, die noeh nieht gewogen vond geprüft worded 
And vund sebliess hoeb olaã m Werto von a8 Mil- 
Ueonet poltischer Goldmark, das die Russen im 
Zigser Vertrag sion zu 2ahlen voerpflehteéton. 
Dieses Gold beßndat slon augenbliokliok als Ptand 
In pnisehen Stastssebatz. Iw ganzen rerfügt 
der polaisehs Stast gegenwärtig über Edelmöetail 
im Nerte von etwea 100 Mlbonen polnlegcher Gold- 
moark. 

Flun wird dann in übllcher Weliſe welterbehandelt und 

Auf der Baſis eröffnet, daß ſie diejenigen ihrer Leſer, die 

KNronen. Allſo bereits recht betrachtliche Summen. 

Sonugbend frũh. 

vird, vas 

Ereparcalsso in Aktien angelegt, in der Hofnung, 

u soeobdt⸗on. 

NMNoceho alle Aktientransaktionon eingestelli werden, 

xkoit geboten vird, dio vschsonde Zahl dor Aut- 
trãge zu boewaltigen. Als diesee Tag ist dor 

die Z015wahrUng rorsiebt. Naoh dieson 

die Buchſtaben werden dem Verleiler zugeſührt und eine 
neue Zeile geſetzt. Auf dieſe Weiſe werden die Spalten 
ader Buchſeiten forllaufeud geſegt und aufgenommen. Der 

zum Uebertragen auf die Zinlplatte, von der der Druck 
erfolgen ſoll, benützt. Beſondere Vorrichtungen geſialten, 
das Bild der Zeile zu vergrößern oder uu verkleſnern, ſo 
daß von einer Schrift die verſchiedenſen Grade erzielt 
werden loönnen. —2* 

Staats ver lag für nationale Minderheiten 
in Nufſſlaud. Laut Verſügung des Allruſſiſchen Voll⸗ 
zugsausſchuſſes wird (mit dem Sitßz in Moskon) ein Staats⸗ 
derlag für nationale Minderheiten gegründet, in dem das 
geſamte Verlagsweſen Rußlands für nichtruſſiſche Sprachen 
ſammengefaßt wird. Der Staaisverlag zerfällt, wie der 
Berich terſaiter der Rigaſchen Rundſchau⸗ mitteilt, in zwei 
Houpiabtelluugen: eine fũt dle Volter des Weſtens und 
eine für diejenigen des Oſteus. — 

Eine originelle Valutaſammlung. Die große 
dãäulſche Tageszeitung „Politilen“ hat umter dem Nauen 
BVaintaeinſammlung“ vor einiger Zeit eine Sammlung 

aus den valataſchwachen Ländern zurũcklehren, blilet/ ihre 
ubrigbehaltenen Gelbſcheine abzulieſern, um aus deren Er⸗ 
irag zur Speiſung der hilfsbedürftigen Kinder in Dentſch⸗ 
land und Oeſterre ich beigutragen. Am 5. März zeigte die 
Sawmmlung bereiis folgenden Stand; Deuilches Geld 
3,201 422.72 Mark, öſerreichiſches Geld 13834 686.80 
Kronen, polniſches Geld 63 647 Mark, ruffiſches Geld 
7440,611 20 Rubel, amerilaniſches Gelb 5.33 Dollars, 
finniſches Geld 89 Mark, ſchwedlſches Geld 4 Kronen, 
norwegiſches Geld 20 Kronen, däniſchts Geld 856 86 

Jufolge des heutigen Staatsfeiertages er⸗ 
ſcheint die nächſte Ausgabe des Volksfreusdes“ 

Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen⸗ 
— Weimar —— 277— 

Der ehemalige Großherzog von Sachſen⸗Welwmat 
Wilhelm Ernft, der lezte auf dem Throne von Sachſen ⸗ 
Weiinar, iſt in Heinrichsau in Saglefien, wohin ſich die 
Fawilie nach der Revolulion zurückzog an Lungenentzün⸗ 
dung im 47. Lebensjahre geſtorben. Üls Nachfolger ſeines 

F 

Großvaters 1901 zur Regierung gelaugt, war er 1018 zur 
Thronentſagung gezwungen worden. In ſeinem Zande hat 
er ſich durch trene Wabruug der Weimarer Traditian ein 
gutes Audenlen bewahrt, die er auch noch durch lonzilion⸗ 
jes Eutgegenlommen bei der Atfindung ſeines Hauſes durch 
die Republik bewies, indem er darauf das mit 
Weimar verwachſene Goethe⸗ und Schillerarchin in Weimar 

zu belaſſen. — 

Vom Akrtionmearlet. Der Gtos Polski“ 
sohreibt: Das Interesss tor Aktien rergrdssert 
sioh mit jedem Tage und ergroift sogar diejenigen 
Lreise, dis sleh bisher ron der Börso forngehalten 
haben. Angesiohts des gefestigten (GD. V.) Rur- 
ses der polsisehon Mark und des grossen Risikos 
boi Valutaspekulationen ist man bemũbt, die ver- 
fogbaron Gelder in Aktion anzulegen, besonders 
in der jetaigen Zoit. in dex alls Axtiengessllsohat· 
ton Generaſyersammnlungen einberufen, auf denen 
in der Kegel eine ErböhHung des Axtlenkapitals 
durob — von neuen Aktien beschlossen 

as dom Besitzer alter Akxtien grosso Vor- 
teUs gowabrt. Tausepde Personon baben ihre 

jhr Kapital autf dieee Weise 2u vorgröseern und 
os wvenigstens vor derx allgeweinen Gyl dentwertung 

Alle dless Unstände trugen dazu 
bei, dass die Bankhtaser und Börsenegenturen 
dis vielen Kauf- aud Verkaufaufträge nieht mebe 
austöhreon können. Daher hat der Wargeohauer 
Böorsenrat besoblosson, dass an einem Tage in der 

damit aut dioss Weiss den Banken die Möglioh- 

MAfttwooh elner jeden Woche ausersshon. Die 
Einstellung aller Aktliennotierungen am Vroitag 
gesebah nuar ausnahmaweise und diente dem glei· 
ohon Zweok. 

Er ãffFaung dar PoSeneo Hesaae,. Am 
29. Furdo die 3, Posener Messe felerlioh eröffnet. 
Zahlreleho ofſſiziello Vertroter aus dem Auslande 
waren ersoblonon. Die Zahl der ausstellungsgüter 
belädtt siobh adt 2200, die alle Industriszweige 
umtassen. Vlelo Danziger Firmen sind vertreten. 
Sohon am oersten Tago wurden zahlreiohe Käufe 
abgesohblossen. 

Das naeuee Gesetæe üherß die G. m. —* 
Ia bhemaligen Kongresspolen verpfliehtet bin- 
siohtlioh der Gosellechatton milt besebrankxter Haft· 
pflickt das Dokret voms. Fobruar 1910. Diesem 
Dekrot zufolge muss das Anlagekapital 
elner Gesellaobaft mit besohrünkter Uattpfliobt 
mindsstens 25 000 und höobstens 5 Millionen Mark 
betragen und glelehe Teilo mindestons bis zu 
500 Jark gotelſt seln. Dleses Dekroet hat ange- 
siehts des Valutasturzes aufgobört, realo Bedeu- 
ſung zu baben. Das Justizministerlum hat in- 
tfolgedessen Gesetaesanderungen zu diesom Dekrot 
vrom s Fobruar 1019 eingsbrsaeht, von denen äle- 
jenige Aenderung die viehtigste ist, volohe als 
Grundlage fur das Anlagekapital der G. w. b. H. 

Gesetaesanderungen muss das Anlagekapital einer 
G. w. b. U. mindestens 1000 uünd ködeobeteons 
30 000 Zloty betragen und in gleioehe Teile zu je 
s Zoty zertallen. Weitore Aenderungen betreffen 

und Volkswirtſchaft. 
dio Relangung und Lombardierung von Anteilep. 
Es verden dahingehende Aenderungen geplaut, 
dass zut Frlangung und Lombardie— 

rundg ron Antsile a fur Personer, die ausser- 
healb der Gesellsohaft stohen, dis Zustimmung von 
Gesellschaftexn eorforderlies ist, die mindestens 

drei Viertel des Anlageokapitale 
roprasontlioron, und vnieht aller, vio dies bisher 
der VFall war. Alelohtalls ist aur Vorgrosse 
rung bzw. Vorkleineruog dos Aan- 
Iagéekapitals dis Zustimung von drei 
Verten der T7Teilhaber ertorderllob, 

vAahrend bishor noun Zohntol dox Stimmon votig 
WVAron. ⸗ 

Aßheres Banttzins in Deutsohland, 
Die Doutsohe Reichsbank hat mit Virkang romn 
24. April den Preissatzæ für Weohseldiskont ron 
12 auf 18 Prozent und den Lomnbardsate von 18 
auf 10 Prozent erhoht. Dureh diese Verordnung 
villl die Relohsbank den Lredit weoiter vertöedetn 
und damit die Valuteaspekulation hindern. Die 
Erhöhung des Discontsatzes war for die Börso 

oineo Ueberraschung, es ist jodooh 2weitelhatt, ob 
dureh diess Verordnung die Devlsenspekalation 
sioh verringora wird, uusomebre als die Edelvalu- 
ton viederum eine stoigende Tendenz aufweisen. 

hHeuts oho Aluminiummüncen. Der 
dedischo Relehsrat nahn den Antreg, bozüglien 
der Prãgung von 500 Markmũnzen aus Aluminium 
tfũr 20 Ulllſartlon Mark, sowioe 200 Martwünzen 
fũr 60 Milliarden Mark ap. 

Zinserhöhung in Unganen, Die Buda- 
pester Emwissionsbank erhökte den Diekontsate 
von 8 aut 12 Prozent. —** 

Ries ige Ziſsencerefuncde in Rußlnd- 
Das Tagesgesträech bildet die Entdeekang ron 
riesigon Risenerzlegern im Gourernoment Kursk. 
Die Lager orsatrecken sleh vermutlioh saut etas 
Lange ron 200 Werst und ind 1bis 2 Morst 
broit. 

Warschauer Boönse. 
Wartokbau, 2 Usl 

Dollars 4584660 
Deautache Mark 146 

SeheeoxKs. 
Bolglon Ae As⸗ 
Beria 152 2.248 
Davrig 24. 14 
Londoa 2188 2i68coo 
New xorx E· o oo 
EFarisa 310.ↄt ↄꝛ. 
Prag 1410 140 
ſebwels⸗ 8 15 345 
Wion —D— 
ltalion 25 28300 

Loucdæxer Geld-⸗Rorse 
Lode, den ꝯ  Mai. 

Dol:ats dot Varelatgioan Staaton (bary ⸗sstault 
“ eoe — zefordert 4655) ⸗Erarro ktloaen ⸗·* 

— — 
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Der dolksfreuns· — Donnerstoo. den 3. Mal 1023. 7 
doliare dor Verelnigton Staaten ſ(Sebheek) ⸗ gerabot 

5 Eo ⸗ gotordert 4s o - Traveakxtio pen ⸗··⸗ 
Belgisebe Zrankern (Sehecoks) — gezahlt 276 — g60 

fordert 2740 - PFraveoa tlonren ⸗.⸗ 

Bs wurde geuahblt: 
Dollars 470 0.46750 
tund Sterliags 20000 218000 
bean gne radke dide Nize Französisehe Frauken ſdeheete) — gezabtt o1u85 — — — 

go fordor: Ab ⸗Aransaktioneo ⸗. Belgicoa⸗o⸗ 22 
Sehweolrerieehe Frauxeon (Sebeets) — gezablt 8485 ſeb veizerizoꝛe 800-8 16 

— sotordort —� Traosaktioren — — 
Ptuod Sterlivg (Schecks) — gezahnlt A coo — ge· 

fordort 2145—Tansaktioneo ⸗ 
Oesterrelehisebe Krongen Gehbecers) — gezablt os? — 

gotordort . 8 -Tradsa ctionen ⸗· . 
rscheehisehne Tronen (seh⸗eks) 

cefordsria 10 — Trabsaktionen — — 
Ddeutsehe Uart (bar) — gezahlt 1468 — gefordert 159 

— Trareo ktionoen ⸗ — 
Doutsche Mark (Scheoks) — gsezablt 143 — sotor— 

dert 150 — rTradeaktionen — 

lno ffiziee Boörse iĩmn Lodæ. 
7rur Faluteu rubigs, ⸗totis, boei Leiden Uwsatzen. — 

Abrtlermarkt venig lebbats, utfolge Feblens der War- 
sehbauer KRurso. 
— — 

— sgexrarlt 14020 — 

Doutseho Marx LBSα . 50-1. 
Oesterreiehisehe Lronen o,s7 

bire —60 
Rumanisebe Lei —.— 
Ailjonéovka 300 
Golorubsi 2630 
Silberrubel 156500 

ſSeheoeks auft Berun 185—-1509 
Axtiea; 

Rudaki 1400 

* —F — 

Beginn der vorſtellungen 
um 3, 430, 6, 740 und 9.30 Uhr. 

2 * 
— — ———— 

—DR 

Erftworfüh ung 

Tschechisebe Kronen 1373 -1400 

deneoks aut Wien 06568 068.25 

Varsebauer Bauk 390, 070, Genossov gsohaftsbankx tro, o, 
LKauſmanasbaux 52,0 0, Cegileiski a2s0,0 Lilpop o, 

S8tarachowles 13, O. Robisk 3, 
vozy ,0 0, Myrardow⸗o x, Nobel 16,00, Polbai 22.000, 
Borxowsxi a8, (0, Omietv 5, Oo, Sita 1 Sviatto ob. 03. 

—* — — 

burſche, 
Wäãſ 

Beſchãſtigung finden: 
zierer. Tiſchler Schuhmacher ehrling. Tapes lererlehr liag. Lauf · 

herin. 

Beſchãftigung 
bRãuferin, Stenotypiftiv, Techn 
VNachtwãchter. 
Schloſſer, Ervedtent, In kaſſen 
—35 — 

bunu der deutchen Polens. 
Zamenhof Str. 1. 

Sprechſtunden von 112 ubr. 

Stellenaugebote. 
andweber fũr Treibrieen. Zape · 

Wirtſchafterin. Köchin. Dienſtmadchen, Strickerin, 

Stellen ſuche ude 
ſuchen: Bürvarbeiter. Kaſſiererin. Ber · 

iler. Weber, Arbeiler, Tag utub 
GStuhlmieiſter Sarres Portler. Kutſcher. 

— — — — 

Baro 

—V 

in dem großen ſenſanonellen Segenwartsdramo 

— — — —7 
— —7 2 

t, die am Nachmittag ſta 
— — —— * 

—* —* 

„Die Gräfßinvon Paris“ 
Mia Mays Toiletten ſtammen aus dem beröhmten Pariſer Atelier Paquin. Ort der handlung; Paris. Die Innenausſtaltung der Räume geſchah nach Entwürfen 

des berũhmten Architekten Paul Leni. 
Aamerkung: Um einen Andrang zu vermeiden, wird das geſch. Publikum erſuch 

—XX 

der neueſten Meiſterſchöpfung des 
Königs der Regiſſeure Joe May 

Mio Mag 

tifindenden erſten Vorführungen zu beſuchen. 

derantwortlicher Schriflleiter Rudolf Roſfenfeld. — druck und 
derlag: derlagsgeſellſchaft Libertas m. b. G. 

derlagsdirektor .LV. Adolt sol. 

——— ä —— —2 

Daſtellet der hHauptrollen des Namus: —9*— 
MNinũ MNaq (Srafin Morcan) 

enl Jannings es as de 
Wlancar aſdaron 
krtſkũ bleßner (als Kokottecucia 

— — 

— 9 
* 
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deutſches Teater im Soala“ 
Dir. 5. Kupermann. 

Saſtſpiel: Deber Waſſermann, 
Auele Aariwig· Waſſer aen, mol 
Weſſeln, Cesnine ſuers, fritz deſſus 

und woaller Ceuse. 
mitwoch, den Maoi, abends 8.30 

„Wehrwolf“ 
Sroßzer Luſtſpielſchlager in drei Ablen 

Don erstag. den 10. Maſ, nachmittags 3.30 

Wehrwolſ“ 
„Wehrwolf“ 

Feilag. den 11. Mal, abends 8.20 

„Heiraten Sie meine Frau!“ 
cuſiſpiel in orei Aklen. 

Sonnabend. den 12. Ma, abends 330 
„Geſpenſter“ 

Schauſpiel in drei Aklen von henryk Ibſen. 
Sonntag, den 13. Mai, nachmittags 3.30 

„Heiraten Sie meine Frau!“ 
Sonntas. den 23. Mai, abends 8.30 

mit Mollu Weſſelu 

„Die tolle Lolla“ 
Sroßer Operettenſchlager in drel Akten von hugo hirſch 

Eillelis an der Theaterkaſſe 1380 

Sporwereiniunſ 
„Umion“. 

Da die Jubiläumsſfeier 
aus techn. Gründen vom 
6. Mai auf den 2. Mai 
velegt ße wird der 

—* Termin für die photogra- 
phiſchen Aufnahmen bei 5.Peiri bis zum 18. 
is. verlanger. migüeder die die Rufnahmen 

perſãumt haben, werden daher dringend erſucht 
dieſe na 
B68 erbetn Der vorſtand. 

deuhes aſ mnan 
für Knaben und NMädchen 
in Sompolns, Kreis Kolo. 

ſahmeyrt ungen am 20. und M. Juni. 
— dungen werden bis zum Pröfungsltage 
Agegengenemmen. Im herbſfte finden keine chdleraufnahmen ſtatt. 

aumiges Internat für Knaben und Mädchen vorhanden. 
Die Direktion. 

Lohger deittat n hum 
Petritauer Straͤße 86 

kranker Zähne, ſchmereloſes Zahn⸗ 
ahlung laut Taxe. 1089 

Abends 8.30 

Plombieren 
ziehen. —2 

Ein im Ddruckerfach erfahrener 

kanmanmſcher Ceier 
wird für einen größeren derlag geſucht. 

Angebote mit der AUufſchrift Verlagsleiter“ 
an Teichmann & Mauch, Lodz, petrikauer 240. 

——— 

Tũchtige Verkãuferin 
aus der Galanterie · und Manufakturenbranche 
ſawmie eine geübte Nãherin werden per ſofort 
geſucht. Regowſkand, bei O. Kajnath. 

Ein Chauffeur 
fur Perſonenauto wird zum ſoſortigen antritt 
geſucht. Offerten unter Chauffeur 30* an die 
Seſchäftsſtelle dſs. Bl. erbeten. 13 

Ein älterer Kaufmann 
mit 10215 Milionen Kapital ſucht ſich aktiw in 
einem GSeſchäft zu beteiügen. Erwunſcht dabei 
1 Zimmer zur Wohnung. Offerten in der Se— 
ſchãftsſtelle d. Bl. unter Solide. 1376 

Spargelder — 
verzinſen wir 

bel tãglicher Kndigung mit 69 
A4Wwöocheutl. 16 lãngerer ündigung nach verelubaxung 

Deulſche deneſeecteban in Polen, 

eedz· Alen⸗ — — — 
Achtung! 

Chriſtliche Kon⸗ 
kurrenz billiger SſSchuhwaren. 

Werkſtãtten der Kriegsinvaliden 
Retrikauer 1883, im SZoſe 1373 

Eigene Etreugniſſe der eigenen Werkſtaͤtten garantiert— 
Sandalen von 8, ooo mk. Herren·Schuhe von 110,000 Nk 
damen. Pamoffel von 00 ooo m.x. Cochſchuhe von 130o00 
Mark. Große fuswahl verſchiedene⸗ danons. Ueberzeugen 

Sie ſich uͤber die Güte und die billigen Preiſe 
—IE 

— B—— I— 

müſſen 
jetzt kaufen wenn Sie billig kauſen wollen, F 
olange die früheren Beſtände reichen. 
Saceo · An z ñ ge, SommerAlſter. F 
Soſen, Knaben⸗Au⸗üge, PRaletots. 
elegante Damen⸗ Mäãntel 
SCHFBRECHEL RosE, Lodæ, 

Petrikauer 100 und 160. 84 

Sie 

* 

Heirat. isso 
Suche auf dieſein Wege die Bekanntſchaft einer 

gebildeten chrinl. Dame (Witwe nicht ausgeſchloſſen) 
5 40 Zahren mit Vermögen oder im Beſitze einer 

Häuslichteit/ welche geeignet wäre einen kleinen Fabri⸗ 
tationsbetrieb einzurichten. eventl. Einhelrat ia en be⸗ 
ſtehendes Unternehmen. Rur ernſtgemeinte Offerten mit 
BKild welches retourniert wird unter T. K. 72* an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. Diskretion zugeſichert. 
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— 

NMur 404, Lassa 
Reſt in Ratenzahlungen 
Gartdinen. Veißwaren, 
Frottee, Seidentrilotin. 

Gãbardin Cheviot Nupye�e. 
Zrtee wie auch alle 

xt Manuſakturwaren am 
billigflen und bequemſten 
bei Loon Ruhascohktin, 
Kilinſtiego 40. 18 

Kaufe 
mit 10016,. teurer u. zahle 
die beſten Preiſe für Bril- 
lanten, Gold, Lerlen und 

anſtlice Zaͤhne. 
Milich, Konſtaniner? 
rechte ODffizine,. 1. Stock. 

Packpapier 
aller Art. haben in jeder 
gewünſchten Menge, zu 
den bllligſt. Kreiſen. lauf. 
abzugeben: Jorot OST. 
Spt. kom,. Bydgoszee 

hHermanea frankiego 8, 
e . 2833. 157 

du verkaufen: 
Lokomobile, 

fahrbar, gebr. gut exhal 
len, d0 PS.. 8 Alm. Jabr. 
Carett, desgleichen 1826 

Keſtaurgnt⸗Rüchenherd 
(Ho⸗ loſen). v�lattengrõße 
110X250 Em. mit Gelan⸗ 
der. 2 Svielwaſſerbehãlter, 
4 Bratläften, ſadellos. An⸗ 
fragen erb. an Maurerm 
ſtr. Zul. Lemailxe in Lu⸗ 
bliwec. voln. Oberſchl 

Moior 3⸗PHkoufen. Enge· 
bote unter 3. 5.“ erbelen 
an die Seſchöſtsſt. dſs. Bl. 

371 

—D— 

— Fũr meine 
Sammlung 
Dentſches Vitlen in Polen“ 
ſuche ich ſortgeſeht aller rt 
metallene Abzeichen, 
Ddenkmänzen vu. Siegeil 
von vdereinen. verbänden. 
Innungen, Schutzengilden 

uſw. ingebote mit Gaußer⸗ 
ſtet Preisforderung — auch fur 
beſſere Münzen und Me— 
daillen — an haupfſchrift 
leiter Kargel, Petrikauer 
Straße 86 erbeten. 

— — 

Sroßer 
Bücherſchrauf 
und Schreibtiſch 

zu lauſen gefucht. Ange⸗ 
bote unter Sofort? an 
die Geſchäftsſtelle erbeten. 

— — — — e A ⸗ 

F— 

zoo damen⸗Müntel 
ſpottbillig nur kurze Zeit — — — 

ee 8 ð 

——— aus engliſchen Stofſen. 250 00 
neueſte daſſons 276, 

aus Couvercouts letzte 0 
Neuheiten 360. 326. 290 

1314 

0meggel x Rosnet, ſouz, 
Petrikauer Straße 100 u. 160. 

—— — —— — — — —— — 

samereijen friſche Ware empfiehlt 
Drogerie Arno Deiol, 

490 ober 
ſco ager 

—A — 
—A— 

Vehuhle fur Wollſtoffe, ſchwere Bauart, 120200 em 
Blaitbreite, mit Schaufelſchaftmaſchine und Revol⸗ 
verkaſten, faſt neu, preiswert abzugeben. Enfro- 
gen an Ing. Max Küpper, Bieliß, poln.Schleſ. 

132358 eſtes 

herpockungomtlfel 
für VNahrungsmättel aller firt, 
blanuke Metalle ſowie Tabalkfa⸗ 
brikate iſt das völlig geruchloſe 

— und ſãurefreie 

paraffinſeidenpapler 
aus der bekannten Fabrik 

„OAL Paplerinduſtrie Geſ. m. b. H. 
X ZVVVIEC (Aalopolska). 



den 3 Nai 1923 8 Der — * —2 — 

Zurũckgekehrt vom Grabe vnſerer leuren 

Hulda Potzer 
fuhlen wir uns gedrungen, für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Tenahme, insbe⸗ 
ſondere aber ÿ Paſtor Zander für die troſtreichen Worte in der Leichenhalle und 
ſam Srobe, dem Mannergeſangverein „Philadelphie* dem Verband der Saſtwirte, 
der Ae nmnuns, den gũtigen Kranzſpendern, den herren Ehrenträgern und allen denen, 
die der Derblichenen das letzte Geleit gegeben haben, unſern herzlichen Dank aus- 
zuſprechen. * 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

vereinigung 

euſhungender öcſongoereſne Dienstag, den 8. Mai, um 4.230 Uhr im Saale der Philharmonie, Deielnaſtr. 18 

mit Orcheſterbegleifung unter Mitwirkung von 400 s—ängern und unter 
der Leitung des Herrn Seneral-Muſik Direktors 

Birnbacher⸗CLange. 
Entftritiskarten vom J. Mai ab zu haben im Galanteriegeſchäft des 

herrn Sottſching, Petrikauer Straße 1802 und in der Niſſkallenhandlions des 
Herrn Gottlieb Teſchner, Petrikauer Straße 36. 

ſAm Tage des Konzertes an der Kaſſe. 1335 

——— — — — — — —* * 

ſieht es aus 

— 2 

Aveiſe Feit 
—* van⸗ i3is 

billiger als⸗ Butter. 

Das — zum — Braten u. Backen 
——7 — 1 

hierdurch geſtalten wit uns unſeren geſchäzten Beſuchern witeuteilen, daß der ſeit langem er— 
wortele pramiierte Welt.·film 1366 

—3 4 8 k —M mit Eva May und Konrad Veidt. 
ſchon eingelroffen iſt und im Lauſe der nächſſen Tage zur borfüh-— 

8 vung gelangt. 
* 8 * —* — * 

und Bildungsvereins: 

zamiſliendramo in 3 Aufzügen 

ſektion. 
pfeifer und herr Oswald hefſe. 

Ausgewãhltes ogabrye 
Eintritiskarlen ſind nur noch in der Drogenhandlung von Erno 

Dietel, Petrikauer 157, zu haben. 

Conzer deutſcher —*— unn — E 
Seltion ehemsliger Sodze r deutſcher Ghmnafiaſten 

Soannabend, den 5. Mai 1028.8 Uhr abenda im Saale des Männergeſang 
vereins, Petrikauer Straße 243 zum Beſſen der dolksbücherei des Lodrer deutſchen Schul· 

„Die Geſpenſter“ 
von henrik Ibſen. In den —— I. Lotte 

— In den Zwichena en dorträge der Muſik- 

332 

—— 

Beſtaligung des 

) dreier Mitgl 

J mieden werden. 

—D— —E 
die ——77 * 

Bank ——88— — X 
Genoſſ. m. b. 8 

ſruner Geſelllchaft Gegenleiligen Krediſs Codzer Indulſtieller 
gibt bekannt, daß am 4. Mai 1023 im Lokale des Lodzer Männer - 
geſangvereins, Piotrkowſka 243, um 5 Uhr nochmiltags, die 

24. ordentliche Generalver ſammlung 
der Mitglieder ſtattfindet. 

Tagesordnung;: 
1. KTechenſchaftsbericht fur das Jahr 1022. 40) Bericht der Keviſſons · Kom 

miſſion. b) Entlaſtung der berwaltung nd vde⸗ Conſeils. 
Voronſchlages fur 1023 J 

Wohlen: 6) �weier Conſeũ⸗Mitglieder. b) eines derwallungs · Migliedes 
eder der ReviſionsKommiſſion, 

de Keriſtons⸗Kommiſſion. 
4. Anträge der derwaltung; 

bderſammlung vom 65. Aprit 1924, wonach 
aufgenommen werden durſen, b) bareffen⸗ die Abönderung des S⸗des J— 
Staluts. ch betreffend den von der Umſchatzung des bermoͤgens verbliebe · 
nen Reſt von ca. 50 Millionen Moark. 

Sollte zu dem oben genannten Termin die Seneralverlammlung 
nicht zuſtande kommen. ſo wird dieſelbe im zweiten Termin am 

J 18 Mai d. J. in demſelben Lokale und zur ſelben Zeit ſtaltfinden 
Jund iſt dann, ungeachtet der Zahl der anweſenden Milglieder undJ 
J der Hõhe der durch ſie repräſentierten Anteile, rechtskräftig. 
J Um zahlreiches und punklliches Erſcheinen der Mitglieder wird 

dringend gebeten, damit die Verſammlung zuſtande kommt und die 
ſehr bedeutenden Unkoſten für die zweite Seneralverſammlung 8 

o) beireffend den Beſchluß der Genergl . 

d) dreier Kandidaten fur J 

heue mugſieder nicht dJ 

* 

Dmſe⸗ — 
mit Saudels fäch⸗ rn von 

HA. Rothert 
fuf Srund der behördlichen Verordnung finden 

flufnahmeprüfungen nur am 11. und 12. Juni 
um 5 Uhr nachmittags ſtait. — Anmeldungen werden in der Schulkanzlei 

tãglich zwiſchen 9 bis 12 Uhr entgegengenommen. 
122 

Nowomiejſta 15, Front, J. Stock 

empfiehlt in großer Auswahl: 

neueſte Damen⸗ u. Herrenſtoffe — ſpeziell 

* Seeie 

Tuch⸗ and Fordagee 

6 GSulkes, Lodz 
von der Firma 

.G. Borſt Akt.Geſ. in Zgierz 
———* 

Dar Direktor. 

1277 

c — 

α 

* AfERS — 94 
182 Petrikauer Straftze 182 

geöffnet v. 12 u. v. 327 abends. 
Bemerkung: Kngeſichts deſſen, daß ab 1. Zull bis 15. fHuguſtel. J. die w 

ſtait geſchloſſen ift, wird um rechteeitige Beſtellung erſucht 133 
—0 

JF zron veyn ſie rechtieitig fär die Früh— — Iren zjahrs- und Sommer⸗Sagiſon 
aunſen gegen RAVEMAIANLUIG oder 
in bar bei der Firma 

70306 26 Neue Auflage, kleines Format quf gufem 
9J T8000 Potrikausr 236. Papier, mit nhang wie vor dem Kriege. Zu 

aben in jeglicher Anſahl zu billigen Preiſen, aus Die neueflen —5* in Domen⸗He rren⸗ und Kinder⸗ h 
grarderoben, Ranufadturwaren ſowe Schuhwaren in eigener Buchbinderei bej 
größter Auswahl bande —55 —— ——— * Igenen Leopold Nikel, NHAawrot Nr. 3 

e nñ e een eaaeaccenee 3 Buch · und Kunſthandlung. or 

beſte Qualiläten empfehlen 
vau⸗ und ichler⸗oh 

Gebr. Rosner 
Cager: I. Cipowa 59 und Zakontna 70 

U. Franciszkanska 16 
Beſtellungen für Boue Cieferungen werden entgegengenommen. ost 
Zugangliche Preiſe. 
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